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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
( Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Chronik des Tages. 


Nachdem am 24. Juli die Allerhöchſten Befehle Sr. Maje⸗ 
ftät des Königs wegen Abführung der Leiche Sr. Königl. Ho⸗ 
beit des Prinzen Auguſt von Preußen zu Bromberg 
eingetroffen waren, wurde der Abgang des Leichen⸗Conducts 
Abends 6 Uhr beſtimmt. Um 5 Uhr fand die feierliche Ein⸗ 
ſeqnung der Leiche des hohen Verſtordenen im großen Seſ⸗ 
ſionszimmer des Regierungs⸗Gebäudes ſtatt, welcher die 
königlichen, ſtädtiſchen Behörden und die Geiſtlichkeit beider 
Eonfeffionen deiwohnten. Demnächſt ſetzte, während das 
Militair in Parade aufgeſtellt war, und nachdem der mit 6 
Pferden befpannte Trauerwagen den Sarg aufgenommen 
hatte, nach Abfingung eines Cdorals, ſich der Zug der ganzen 
Verſammlung, dem ſich ein zahlreiches Gefolge der Stadt: 
dewohner anſchloß, unter gedämpftem Trommelſchlag zu Fuß 
in Bewegung, angeführt von den Veteranen der Freihelts⸗ 
kriege, und geleiteten den Sarg, welchen ein Commando von 
30 Mann des 19. Infanterle⸗Regiments umgab, dis jenfeit 
der Stadt. Von dort aus geleitete ihn der Bürgermeiſter und 
eine Deputation des Magſſtrats dis zur Gränze des Weich 
bildes, die evangellſche Geistlichkeit dis zur Gränze der Paro⸗ 
chle, der Landrath dis zur Gränze des Kreiſes, und der Regie⸗ 


tungs Präſident bis zur Gränze des Frankfurter Departe⸗ 


ments. Die Bevölkerung bethätigte die lebhafteſte Theil⸗ 
nahme an dem detrüdenden Hintritt des Prinzen, die weſent⸗ 


lich durch den ſo unerwarteten und in ſo weiter Ferne von al⸗ 
len hohen und höchſten Angehörigen erfolgten Tod erhöhet 
ward. Beſonders laut und innig ſprach ſich das tiefempfun⸗ 
dene Mitgefühl aus, als der Leichenwagen, gefolgt von dem 
leeren Reſſewagen des Prinzen, dahinrollte. In allen Orten, 


welche der Leichen⸗Conduct auf der Reiſe nach Berlin am Tage 


durchzog, ward mit allen Glocken gelautet. Am 29, Jull 
fand im Dome zu Berlin das Leichendegängniß Sr. Königl. 
Hoheit mit den einem Feldmarſchall und Königl. Prinzen ge⸗ 
bührenden Ehrendezelgungen ſtatt. 


Allgemeine Ueberſicht. 


In Deutſchland hielten am 20. Juli zu Meuſtrelit der 
Erdgroßherzog, der, nach mehr monatlicher Abweſenhelt von 
England zurückkehrend, die Gemahlin feiner Wahl in die Re⸗ 
ſidenz einführte, unter den Freudendezeigungen des Volks 
ihren Einzug. — In Baiern wird nun zu Ingolſtadt eine 
evangelifche Kirche gebaut werden, obgleich ein Theil der Ka⸗ 
tholiken dieſer Stadt den letzten Verſuch machte, durch eine 
unmittelbare Eingabe an den König ſich vor einer proteſtanti⸗ 
ſchen Kirche zu verwahren. Die Antwort iſt aber nich t günftig 
ausgefallen, der Bauplan iſt genehmigt, und der Bau ſolldem⸗ 
nächſt deginnen. — In Lübeck haben am 22. 23. und 24. 


Juli Unordnungen ſtatt gefunden. Bei der Militair⸗Inſpee⸗ 


tſon, die Sonnabende den 22. Juli ftatt fand, deſchwerten ſich 
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emzelne der Mannſchaft über die ſchlechte Beſchaffenheit der 
ihnen gelieferten Unfformſtücke. Der Major M., Commandeur 
des Contigents, der ſich der Mannſchaft angenommen, ward 
von einem des Mittags gehaltenen Ktiegsgericht zu vierwö⸗ 
chentlichem Arreſt veruͤrtheilt; ihm brachte am Abend eine An⸗ 
zahl Perſonen ein Lebehoch. Die dei dieſer Gelegenheit zuſam⸗ 
mengelaufene Volksmaſſe machte ihrer Stimmung außerdem 
durch Exceſſe, die fie vor den Wohnungen einiger Aral Be: 
amten beging, Luft. Die Warnung, welche der Senat am fol: 
genden Morgen erließ, brachte geringe Wirkung hervor. Gegen 
Abend ſammelten ſich wieder Volkshaufen auf den Straßen, 
die ſo lange lärmten und tumultuirten, bis fie durch das Miti- 
tale auseinander getrieben wurden, dabei aber zum Theil frech 
genug waren, mit Steinen auf die Kavallerie zu werfen und 
fämmtlihe Straßen⸗Laternen, die in ihren Bereich kamen, 
zu zertrümmern. Der Senat erließ am Morgen eine Warnung 
vor Strafe undſverordnete die Niederſetzung einer Commiſſion, 
um den Grund oder Ungrund der angeblichen Beſchaffenheit 
der Kleidungſtücke zu unterſuchen. Dies wirkte beruhigend auf 
die Gemüther, und es wäre wahrſcheinlich nicht die geringſte 
Unordnung vorgefallen, wenn nicht ein paar junge Leute des 
Adends für gut gefunden hätten, noch einige Fenſterſcheiben 
zu zertrümmern, was die Verhaftung der Ruheſtörer zur Folge 
hatte. Am 25. blieb die Rahe ungeſtört. 

Aus Oeſterteich wird berichtet, daß Se. Kgl. Hoheit der 
Prinz Albrecht von Preußen am 12. Juli üder Kronſtadt zu 
Hetmanſtadtin Siebendürgen angekommen war. Am 13. ſuhr 

der Prinz nach dem Rothenthurm⸗Paſſe und wollte am 14. 
ſeine Reiſe nach Mehodia fortſetzen. 

In Frankreich ſind die Kammern am 24. Juli geſchloſ⸗ 
fen worden. — Der Miniſter des Sceweſens, Admiral Rouf: 
fin, tritt kränklichkeitshalber aus dem Miniſterium und an 
feine Stelle kömmt der Vice⸗Admiral Macau. Er wird als 
ein ſehr erfahrner Ober⸗ Offizier der franzöſiſchen Marine und 
als ein eifriger Vertheidiger der Sklaven⸗Emancipation ges 
ſchildert. — Nach einer Ueberfahrt von 60 Tagen iſt die Fe: 
gatte „la belle Poule“, welche am 13. Mai Rio Janeiro ver⸗ 
Heß, am 23. Juli zu Breſt eingetroffen. Der Hetzog und dle 
Herzogin von Nemours, fo wie der Herzog von Aumale, find 
ſogleich von Paris nach Breſt geeitt, um den Prinzen und die 
Prinzeſſin von Joinvflle beider Landung zu empfangen, welche 
erft den 26. Jult ftatt finden wird, da das Schiff drei Tage 
Quarantaine halten muß. Gleich nach erfolgter Ankunft der 
Prinzeſſin im Schooß der Königl. Familie, wird der ganze Hof 

‘feinen Ausflug nach dem Schloſſe von Eu unternehmen. Die 
Minifter werden adwechſelnd je zu drel in der Nähe des Königs 
dleibrn und ſich ablöſen. — Die Feier der Julitage, wozu 
200,000 Fr. von ten Kammern bewilligt worden, deſchränkten 
ſich dieſes Jahr darauf, daß am 27. Juli zum Andenken der in 
den Julitagen Gefallenen in allen Kirchen der Hauptſtadt ein 
feierliches Todtenamt abgehalten wurde. Am 28. wurde die 
übliche Vertheilung von Lebensmitteln und Geldunterſtützun⸗ 
gen unter die Armen vollzogen. — Zu Baröge iſt in dieſen 
Tagen der ſpaniſche General Alava geſtorben, ein Mann, wel: 
cher ſeit dem Anfang dieſes Jahrhunderts elne wichtige Rolle 
in den Angtlegenheiten Spaniens geſpielt hat. 

Ja Spanken iſt das Inſurgenten⸗Heer des General Nar⸗ 
var nach einem dewundtinswürdigen Marſche vor Madrid 
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angekommen und hat ſich mit dem General Aſpiroz verelnigt. 
Narvatz verließ Valencia am 1. Juli mit circa 5000 Mann, 
ſchlug I Teruel den eſparteriſtiſchen Brigadier Ena, fegte 
dann feinen Marſch dis in die Nähe von Saragoſſa fort, und 
wandte ſich dann, nachdem fein Corps bedeutend angewachſen 
war, plötzlich auf Madrid, welchem er ſich über Calatayud ſo 
ſchnell näherte, Madrid widerſtebt allen Aufforderungen, 
welche beide Generale an die Hauptſtadt erloſſen haben. Es 
will neutral bleiben und die Entwickelungen der Ertigniſſe ab⸗ 
warten, die ſich unter ſeinen Mauern vorbereiteten. Man de⸗ 
feſtigte die Stadtmauer, man legte Schanzen vor den Thoren 
und auf den . Plätzen an, und errichtete Batterien auf 
den Höhen. Mehrere hundert Perſonen waren am 14. bei die⸗ 
fen Arbeiten deſchäftigt. Die gewerblichen Arbeiten waren 
fuspendirt und alle Geſchäfte hatten aufgehört, Es ift fehr 
ſchwer zu beurthellen, was aus die ſem anſcheinenden Enthus 
ſtasmus für die Sache des Regenten entſtehen wird. Die Ma⸗ 
tionalgarde von Madrid ftand unter den Waffen; die Miliz 
vom Lande war einderufen und unter dem Verſprechen, daß die 
Mönche wieder ihre alten Rechte erhalten ſollten ıc., verbrüdert 
worden, die Läden waren geſchloſſen, Furcht und Angſt bemäch⸗ 
tigten ſich der ruhigen Bürger, Niemand wagte ſich aus uſpre⸗ 
chen, ganze Banden handfeſter Burſche zweideutigen Ausſe⸗ 
hens zogen durch die Straßen und schlugen jeden zu Boden, 
der ihnen verdächtig, d. h. anti⸗eſparteriſtiſch, vorkam; graue 
Hüte, Paletots und Schnurrbaͤrte waren verpönt, wer derglei⸗ 
chen trug, wurde angefallen, niedergeworfen, ausgezogen und 
mißhandelt. Mendizadal (der Miniſter) iſt die Seele aller dieſer 
Schreckensmaßregeln; er ſcheint zu den äußerſten Schritten 
entſchloſſen zu ſtyn. Die Operationen, welche die Inſurgenten 
von Barcelona aus unternahmen, dehnen ſich immer kühner 
nach dem Mittelpunkte Spaniens hin. Am 9. Juli waren die 
Inſurgenten⸗Chefs Serrano und Cortinez ſchon zu Lerida, 
während Oberft Prim zu Fraga (ſüdlich von Lerlda) ſtand und 
am 12. nach Mequinenza abmarſchirte. Hier traf General 
Serrano mit noch zwei Brigaden zu ihm, und das ganze Ars 
metcotps ſetzte ſich dann nach Daroca u. ſ. w. in Bewegung. 
(Es befand ſich am 15. auf dem Marſcht nach Madrid in Caspt.) 
Die beiden eſparteriſtiſchen Generale Seoane u. Zurbano, welche 
dieſem Inſurgentenhetre gegenüdetſtanden, zogen ſich dis nach 
Sarogoſſa zurück (wie wir bereits meldeten), von wo Zurbano 
am 13. Juli mit 14 Bataillonen nach dem Süden abmarſchirte. 
Am 18. rückte Scoane in Alcala de Henares ein. Auf diefe 
Nachricht fand ſich General Marvarz veranlaßt, feine Stelluns 
gen in der unmittelbaren Nachbarſchaft von Madrid zu ver: 
laſſen und dem Generalcapitaln von Aragonien bis nach Tor⸗ 
tegon de Ardoz, J Meilen von Madrid, auf haldem Wege ent: 
gegen zu gehen. Aſplroz und Enna bewegen ſich in derſelben 
Richtung, ſo daß ein Zuſammenttuffen unter den feindlichen 
Heerabtheilungen unvermeidlich ſcheint. — Von dem Regenten 
Efpartero erfährt man, daß, nachdem er inmitten ſeiner un⸗ 
degreiflichen Operationen mehrere Tage lang ganzlich aus dem 
Geſichtskreiſe entſchwunden war, am 18. Juli in Manzanares 
ſtand. Beſtätiget ſich dieſe Nachricht, ſo muß der Regent ſich 
endlich entſchloſſen haben, nach Madrid zurückzukehren, das er 
fo lange dem Feinde preisgegedrn, um ohne erfenndares Ziel 
und ohne begreiflichen Zweck im Süden des Landes umherzu⸗ 
ziehen, nachdem er zuvor vierzehn Loftbare Tage in Aldaceta 
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verloren. Wenn Eſpattero am 13. wirklich in Manzanares 
war, ſo konnte er noch zu rechter Zelt auf dem Kampfplatze an⸗ 
kommen, auf welchem ſich, aller Wahrſcheinlichkeit nach, am 
18. oder 19. das Schickſal Spaniens für eine Reihe von Mo⸗ 
naten entſchieden vo. wird. Bel der Geſtalt der Dinge has 
den die Freunde Eſpartero's wieder einige Hoffnung gefchöpft. 
Efpartero weicht und unterhandelt nicht, er beharrt bis aufs 
Außerſte; er hört nicht auf, dies laut zu erklären und dies knüpft 
denn auch noch ziemlich bedeutende Streitkräfte an ihn. Er 
temporiſirt, wie er ſtets in dem carliſtiſchen Kriege gethan, war⸗ 
tet die G legenheit ab und greift nicht eher an, als bis er an 
Streitkräften ſehr überlegen iſt Mit die ſem Syſtem führt er 
ſtets ſichere Streiche, ader dieſe Beſonnenheit macht ihn auch 
unfähig, zu einer kühnen und entſcheidenden Bewegung die 
Inlative zu ergreifen. Sein perſönlicher Muth kann nicht ber 
zweifelt werden, wohl aber fehlt ihm die moraliſche Kraft, welche 
großen Zufälligkeiten die Spitze dietet, um große Erfolge zu 
erreichen. o ſehen wir ihn jetzt, nachdem er vom 25. Juni 
dis 8, Juli in Albacete, auf haldem Wege von Madrid nach 
Valencla, unthätig geftandın, ohne vor ſich zu handeln und 
ohne ſeine Operationen mit denen der Generale in Andaluſien 
in Verbindung zu ſetzen, nachdem er ein Dutzend koſtbare Tage 
in ſolchen Verhältniffen verloren und die Empörung um ſich und 
hinter ſich bei Sevilla Raum gewinnen laſſen — itt einen ganz 
neuen Feldzugs plan ergreifen, welcher ihm, ſtatt der ſchimpfli⸗ 
chen Flucht, zu der er verurtheilt ſchlen, einen ehrenvollen 
Rückzug ſichert. Eſpartero macht jetzt mit feinen Truppen, die 
auf 8000 Mann geſchätzt werden, Andaluſien zur Grundlage 
feiner Operation; von Madrid war er ſechs Tagemärſche ent: 
fernt. — 50 chriſtiniſche Offiziere find aus Frankreich zu Per: 
pignan angekommen. — 


Aus Rußland erfährt man, daß der zu St. Petersburg 
anweſende Prinz Friedrich von Heſſen um die Hand 
der Großfürſtin Alexandra, dritten Prinzeſſin Tochter 
Ihrer Kaiſerlichen Mofeftäten, angehalten und bereits die Zu⸗ 
ſage von der hohen Braut und den durchlauchtigen Eltern er⸗ 
halten hat. — 


In Serbien herrſcht vollkommene Ruhe, und man er⸗ 
wartet von Stunde zu Stunde aus Konſtantinopel den Berat 
zur Beſtätigung der Wahl vom 27. Juni. Dieſe Beftätigung 
wird ohne Zweifel auch in St. Petersburg ertheilt werden, 
wiewohl es wahrſcheinlich iſt, daß man nicht unvetweilt dazu 
ſchreiten, ſondern vorläufig im Uederlegung ziehen wird, ob es 
nach rathſam ſey, auf der Vollziehung des bei der Wahl ganz 
außer Acht gelaſfenen Ultimatums zu beftehen. Welche poli⸗ 
tiſche Demonftrarionen auch in dieſer Sache verſucht werden 
mögen, fo wird das Reſultat doch daſſelbe ſeyn, d. h., Kara 
Georgiewitſch wird Füeſt bieiben, obwohl die September: 
Partei unter der Leitung derſelden Männer, welche Führer 
der September⸗Revelutſon geweſen find, die Wahl bewirkt 
hat. Wukſitſch und Petroniewitſch befinden ſich noch in Kra⸗ 
gujevatz, umgeben von einer zahlreichen Schaar gut dewaff⸗ 
neter Milizen. l 


Die Nord⸗Amerikaniſchen Freiſtaaten haben einen 


durch fein Talent wie achtungswerthen Charakter ausgezeich⸗ 


neten Bürger und hohen Beamten, den Herrn Lenore, interi⸗ 
miftifcher Staatsſectetair und Attorney⸗Genttal, plötzlich durch 


den Tod verloren. Dieſer Tod ſoll ein wahres Unglück für das 
Land ſeyn — 

Aus Tripolis in der Berberei meldet man, daß der Pa⸗ 
ſcha von den verrätheriſch eingefangenen Häuptlingen bereits 
70 hat enthaupten laſſen. Den Häoptung des Oſcheddel hat 
er als Auszeichnung in feinem Lager lebendig pfählen, und 
einen andern Häuptling ſo lange an den Beinen aufhängen 
. bis er todt war. 

n Aſien haben die Truppen des Chans von Bochara 
die des Chans von Chiva geſchlagen. Die Stadt wurde in 
wenig Augenblicken genommen, iht Beherrſcher fand ſein Heil 
in der Flucht. — Kamram, Schah von Herat, iſt geſtorden. 
Sein Vezier Schah Mehemed Chan hat dem Schah von Per⸗ 
fien ſich unterworfen, indeß nur nominell; er regiert völlig un⸗ 
abhängig. 


Deutſchland. 

München, 23. Juli. Nachrichten aus Hohenſchwangau 
melden die Ankunft Sr. k. H. des Prinzen Waldemar, Bru⸗ 
ders J. k. H. der Kronprinzeſſin, daſelbſt. Die höchſten 
Herrſchaften erfreuen ſich des beften Wohlſeyns und begaben 
ſich am 19. d. mit ihrem erlauchten Gaſte zur Gemſenjagd 


nach Oberammergau, wo J. k. H. die Kronprinzeſſin muthſg 


die höchſten Berge erftieg und Zeuge war, wie ihr Gemahl 
eine Gemſe erlegte. In Oberammergau wurden an dieſem 
Tage gemüthliche Feſte veranftaltet, welche die Freude der 
Bewohner über die Anweſenheit dieſer kohen Gäſte herzlich an 
den Tag legten. Se. k. Hoheit der Prinz Woldemar find be⸗ 
reits wieder abgerelſet und zu Berlin eingetroffen. 
O eſterrei ch. . 

Wien, 22. Juli. Der in der ſerbiſchen Frage mit einer 
beſondern Miſſion beauftragte ruſſ. Gen. v. Lieven verweilte 
nur 24 Stunden hier, während welcher Zeit er einen Courier . 
an den ruſſ. Geſandten am kaiſerl. Hofe, Graf v. Medem, 
nach Karlsbad ſchickte. Er hatte den Weg von Warſchau, 
wo er neue Verhaltungs befehle von St. Petersburg erhielt, 
in drei Tagen zurückgelegt. Am Montag relſte er nach Bel⸗ 
grad zurück, und muß geſtern dort eingetroffen ſein. Daß 
dieſe plötzliche Rückkehr großes Aufſehen erregte, iſt natürlich, 
und man erſchöpft ſich üder die unſers Erachtens nahe liegende 
Urſache derſelden. Allein es iſt klar, daß dem Kaiſer Nikolaus 
die Verhandlungen des Hrn. v. Lieven mit den ſerbiſchen Par⸗ 
teiführern Wukſüſch und Petroniewitſch nicht gleichgültig fein 
konnten. Anderer Seits deuten andere Umſtände darauf hin, 
daß Hr. v. Lieven einen längern Aufenthalt in Belgrad neh⸗ 
men werde. Es ſcheint ſonach, daß er beauftragt fei, die 
Controle über die definitive Organiſatien dieſes Fürſtentbums 
fo zu üben, wie früher der engl. Com miſſar bei Hrn. v. Kiſſelef 
in der Wallachel. Es iſt natürlich, daß die Partel des Obre⸗ 
nowitſch itzt neuerdings Hoffnungen ſchöpft, weil ſie nach der 
Entfernung des Wukſitſch auf Unruhen in Serbien rechnet. 
Vermuthlich wird aber Hr. v. Leven durch feine Rathſchlüſſe 
allen di⸗ſen Machinationen entgegen zu wirken ſuchen. — 
Die verſchiedenen Vetſionen über die Erſcheinung des neuen 
Zolltarifs und den Anſchluß an den deutſchen Zollverein hat⸗ 
ten großen Allarm bei den hieſigen Fabrikanten erregt, Sle 
begaben ſich in Deputationen zur Audienz nach Hofe und zu 
dem Kammer⸗Peäſidenten Baron Kübek, wobei fie in Aus⸗ 


* 


„ 


— 


ſicht ſtelten, daß ſie Touſende ihrer Arbeiter augenblicklich 
entlaſſen müßten. In Folge dieſer Demonſtrationen iſt vor 
det Hand die Abſicht der freien Einfuhr engl. Manufaktur: 
maaren aufgeaeben, und die Fabrikanten find vertröftet wor⸗ 
den, daß es vor der Hand deim Alten bleibt. 


„ Belgien. 

Durch die nähere Umgebung des Königs der Belgier, 
welche ihn auf feiner Meife nach England begleitete, erfährt 
man Näheres über einen Unfall, der ſich bei deſſen Rückkehr 
ereignete. Auf dem „Camperdown“, einem Linienſchiff von 
104 Kanonen, welches den König mit feinem Geſchätz ſalu⸗ 
tirte, fand eine furchtdare Erplofion ſtatt; der Lieutenant 
Blackmore, 2 Damen und mehrere Matroſen wurden dadurch 
augenblicklich getödtet, das Schiff ſeldſt gerieth in Brand und 
erſt nach längeren, verzweifelten Anſtrengungen gelang es der 
Mannſchaft, der Flammen Herr zu werden.“ 


Frankreich. 

Der Präfident der Kommiſſion für das Kaiſerl. Denkmal, 
Hr. Sapey, hat dem Gen. Pelet, im Namen Joſeph Napo⸗ 
a ar das Kreuz der Ehrenleglon übergeben, welches der Kai⸗ 
er ſelbſt trug: es fol auf das Denkmal gelegt werden. — 
Der Baumeiſter von Napoleons Grab, Visconti, iſt nach 
Sinifterre abgegangen, um dort den für das Monument 

brauchbaren Granit auszuſuchen. 


Amerika. 

Nach den letzten Nachrichten aus Canada über die Meuter. i 
unter den bei dem Beauharnais⸗Kanal beſchäftigten Arbeitern, 
deren Zahl auf 3000 angegeben wird, nahm dieſe einen über⸗ 
aus Beſorgniß erregenden Charakter an. Die Meuterer ma⸗ 
chen förmlich Jagd auf die Bau⸗Unternehmer, welche die ver⸗ 
— Lohn⸗Erhöhung verweigern, und haben mehrere lebens⸗ 
gefaͤhrlich miß handelt und zur luck über die Grenze genöthigt. 
Mehrere Abtheilungen des 74ften Infanterie: und des in Ca⸗ 
nada ſtehenden Dragoner⸗Regiments wurden endlich aufge⸗ 
boten, und ſtießen nun auf einen über 2000 Mann ſtarken 
Arbeiterhaufen, der, obgleich die Aufruhr⸗Akte verlefen wurde, 
nicht auseinander gehen wollte. Es wurde daher der Infan⸗ 
terie Befehl zum Fern und der Kavallerie zum Einhauen 
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gegeben, und 8 der Meuterer erſchoſſen, 8 andere in den Lo⸗ 


renz⸗ Strom getrieben, wo ſie ertranken, mehr als 20 ver⸗ 
wundet, von denen ein Theil in den Wäldern umkam, und 
22 gefangen genommen. Deffen ungeachtet ließt der Aufſtand 
nicht nach; vielmehr erfährt man, daß die Arbeitet kom⸗ 
pagnieweiſe einererciet werden, und daß fie ſich 600 Flinten und 
Munition zu verſchaffen gewußt haben. Auch haben fie bes 
relts den Verſuch gemacht, eine ſtarke Infanterie⸗Abthellung 
in den Hinterhalt zu locken, um ſie niederzumachen, welcher 
en indeß an der Vorſicht des kommandirenden Offisiers 
eiterte. 
b Auf der Inſel Cuba if die Ruhe nach Erdrückung der 
neuen Verſache zu Sklaven⸗Aufſtänden nach Berichten aus 
der Havanna vom 17ten Juni wieder hergeſtelt. Der Ge⸗ 
neral⸗Capitain hatte mehrere Rädels führer der Neger, die ge⸗ 
fangen worden waren, erſchießen laſſen, andere wurden mit 
Geſßeihleden beſtraft. — Der Handel von Havanna hat nach 


— 


— 


der Statiſtik des Monats Mai gegen denſelben Monat des Vor⸗ 
jahrs bedeutend zugenommen, und die Zoll: Erträgniffe der 
Inſel weiſen eine Zunahme von 17637 Piafter 62½ Cents 
aus bei den Ausfuhr⸗Zöllen, während bei den Einfuhr ⸗Zöllen 
eine geringe Adnahme don 1852 Piaſter 42 / Cents ſich ergab. 

Eine erfreuliche Nachricht iſt, daß das gelde Fieber endlich 
zu Gugpagull in der Repudlik Ecuador verſchwunden iſt, frei⸗ 
lich erſt nachdem es ſolche ee angerichtet hatte, daß 
faſt keine Opfer mehr übrig waren. Die Qugrantaine, welche 
die von Guayaquil ankommenden Schiffe in den mexlkani⸗ 
ſchen Häfen zu deſtehen hatten, iſt übrigens nun aufgehoben 
worden. Nun iſt dieſe furchtbare Krankheit aber auf einem 
anderen Punkte in Weſt⸗Indien, nämlich in Port au Prince 
auf der ohnedles in der letzten Zeit von Uebeln aller Art heim⸗ 
geſuchten Inſel Haiti zum Ausbruch gekommen, und auch 
olle Schiffe im Hafen von Port au Prince hatten bereits Opfer 
geliefert; unter den zu Port au Prince ſelbſt Weggerafften 
befindet ſich auch der engliſche Konſul. Sonſt ſcheint Ruhe 
auf der Inſel zu herrſchen. i 


Vermiſchte Nachrichten. 


Torgau, 25. Juli. Nach einer bier veröffentlichten amt⸗ 
lichen Berichtigung über den Krankheſts⸗Zuſtand der Stadt 
umlaufenden übertriebenen Gerüchte ſind an den dort herr⸗ 
ſchenden fieberhaften gaſtriſchen Krankheiten, die ſich feit An⸗ 
fang Juni auch unter den Civil⸗Einwohnern und höhern Mi: 
litair⸗Familſen verbreitet haben, im gedachten Monat 141, 
im Monat Juli aber bis zum 25ſten 88 Perſonen in ärztliche 
Behandlung gekommen, davon aber im Ganzen nicht 
mehr als 16 geſtorben, und dermalen nur noch etwa 20 


ſchlimmere Kranke unter ärztlicher Behandlung. — Die Zahl 


der verſtorbenen Civil⸗Einwohner deträgt in belden Monaten 
zuſammen nur 30 und überfteigt das allgemeine Sterblichkeits⸗ 
Verhältniß auf dieſen Zeitraum nur um eine Perſon. — 
Von den im Monat Juli Erkrankten gehören nur zwel zu den 
Geſtorbenen, und es ſind die, welche von nervöſen Symptomen 
frei blieden, zum größten Theile wieder hergeſtellt; auch meh⸗ 
rere nervöſe Fieber haben bereits eine günſtige Wendung ge⸗ 
nommen, fo daß ſich, da die Krankhelt feit Anfang Jun auch 
unter den Soldaten fortwährend im Abnehmen iſt, das dal⸗ 
dige gänzliche Verſchwinden derſelben und die Rückkehr des 
feit einer Reihe von Jahren ſtets ſehr günftig geweſenen Ges 
ſundheltzuſtandes der Stadt mit Zuverſicht erwarten läßt. 
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So eben geht noch die wichtige Nachricht aus 
Spanien ein: „daß die Truppen der Generale Narvaez 
und Seoane am 25. Juli bei Torrejon zuſammengetroffen; 
nach einem dreiviertelſtündigen Gefechte verbrüderten fie ſich. 
Stoane und der Sohn Zurdono's find Gefangene. Zurbano 
iſt entwiſcht und halt ſich zu Madrid verborgen. — Mabrid 
wird ohne Bedingung übergeben. Narvaez und 
Aspiroz wollten um 5 Uhr am 25, in die Haupt⸗ 
ſtadt einziehen. — Eſpartero war am 16. Juli zu Cor⸗ 
kova mit 1200 Mann Infanterie und 600 Reſtern. Man 
glaubte, er wolle mit dieſet Eskorte die portugſeſiſche Bränze 
gewinnen. 


Ber 


Deutſchlands Erſter An g u ſt. 


843 1843. 


Die Ahnen riefen Dich ins Heldenleben, 
In ihrer Eichenwaͤlder Lorbeerhain . 

„Den großen Namen“ Dir und ſich zu geben, 
Unſterblich deutſchen Tugenden zu ſein, 

Den Tempel deutſcher Ehre zu erheben, 
Bedeutung deutſcher Treue zu verleihn 

Und in des Vaterlandes Segensmarken 

An Geiſt und Körper würdig zu erſtarken. 


Blick auf, du großer Tag! Das Land der Ahnen 
Schließt Heute Dir Eintauſend Jahre ab: 
Welch ein Durchkreuzen ihrer tauſend Bahnen! 
Welch ein Gemiſch von Leben, die es gab! 
Und welch ein Farbenſpiel von Siegerfahnen 
Umſchillert ihtes Kampfs geſchloſſnes Grab! — 
Wo iſt das Herz, das ihrer großen Lehre 
Voll hohen Ernſtes Eingang heute wehre? 


Eintauſend Jahre! Kind, oft einer Stunde, 
Der erſten, baͤngſten nur, o ſieh und ſprich: 

Was riefen in die Welt mit Einem Munde 

Fur die Geſchichte fie, für ſich und — dich? 

Hier liegt ihr Plan! Die Weisheit gab ihm Runde, 
Die Wahrheit Grundton, Linie und Strich; 

Die Ordnung hat Verbindungen und Leben, 

Das Schickſal ihm Erfuͤllungen gegeben. 


Jahrtauſend in der Zukunft Nebelhallen, 
O grüßte minder bange Ahnung Dich! 

Wirſt fanft Du über unfre Gräber wallen? 
Wird Sturm und Graus Dir überbieten ſich? 

Viel find der Bluͤthen Deutſchlands abge fallen, 

5 Seit über fie Dein greiſer Bruder ſchlich: 

Wirſt, feinen Lebensbaum Du aufzuftiſchen, 

In Deinen Thau Du Milch und Honig miſchen? 


O moͤchteſt waldentkleidet Du doch Berge 
und Thaler, großer Tag der Deutſchen, fehn, 
Sähſt Du nur nicht zugleich fo viele Zwerge 
An Leib und Geiſt auch neben ihnen ſtehn, 
Und dürfte minder kuͤhn der Bosheit Scherge, 
Der Atgliſt Maske zwiſchen ihnen gehn, 
Und ſchnellten Trugſinn, Mißtraun und Cabale 
Sich minder hoch in Deiner Wageſchaale! — 


— — — 


Doch nein — Gib Muth Du mir, des Tages Feier 
Wie, ſollte vor den Schatten ſich das Licht 
Verbergen mir? Die Seele, heute freier, 
Verklagt an Deutſchlands Thron den Deutſchen nicht; 
Verſoͤhnung luͤftet den Verhaͤngnißſchleier, 
Die Menſchenliebe findet, was gebricht, 
Die Hoffnung will den großen Tag durchſtrahlen: 
Willſt, Deutſcher, Du ihn ins Gewoͤlke malen? — 


„Die Deutſchen haben Macht und Zeit bezwungen, 
Wo Vaterland es galt, Thron und Altar!“ 
Weiſt Du, Europa, Wer dieß Lied geſungen? 
Mit welchem Nachdruck es betonet war? 
Ihr Name! — Sieh ihn, durch fie ſelbſt gerungen 
Aus Trauer, Schmach, Vergeſſen und Gefahr; 
Sieh ihn nach oft ſich wiederholten Wehen 
Auf dem Getrömmer ihrer Wirren ſtehen! 


Ja — fluͤſtert Hoffnung — Deutſche, ja, noch habet 
Das Gold⸗Symbol ihr: Arbeit und Gebet! 
Wie leicht iſt der Genuͤgſame begabet 
Und des Zuftiednen Reichthum ihm erfleht! 
Und, an des Vaterlandes Bruſt erlabet 
Und aufgeſogen, Deutſchlands Kinder, ſeht, 
Wohin ihr wollt, ob eine Erdenzone, 
Der Euren gleich, der Frieden überthrone ? 


So tritt denn ein in dieſes Tages Grüße, 
Ergrauter tauſendjähriger Jubilat, 

Zu adeln Deutſchlands hohe Volks beſchluͤſſe, 0 
Zu kroͤnen Fürft und Volk, Haus und Altar, 

Und der Erwartung ſtille Vorgenuͤſſe : 
Europens Welt zu zeigen licht und wahr, 

Daß an die Feier Deiner deutſchen Weihe, 
Der ſeltnen, die ethebendſte ſich reihe! 


Steh, Rieſeneiche alter deutſchen Treue, 

Ob um Dich her der Wechſel ſtuͤrmt und kracht, 
Daß jeder Arm ſich Deiner Kraft erfreut, 

Und dein Gedeihen dankbar überwacht ; 
Daß jedes Zukunftsjahr den Ruhm erneue, 

In dem ſich Deutſchlands Volk Dein würdig macht, 


C. G. 2. 


um ſeinen Dir erkornen Heldenſchaaren 


Walhalla über Gräbern zu bewahren. 


662 


Die weiße Frau von Falkenau. 
(Fertſe bung.) . 


4 


Bei den gefüllten Humpen ſaßen in dem Ritterſaale der 
Burg Falkenau die edlen Kumpane des Ritters Benno 
von Hochburg, und diefer ſelbſt mit verbundenem Kopfe. 
Draußen ſchmetterte von dem Wartthurme das Horn des 
Burgwärtels, und lebendig wurde es in dem Burghofe. 
„Kuno kommt von ſeinem Zuge zurück,“ bemerkte der 
Burgherr, „wenn er nicht beffer als unſer gefteiger iſt, fo 
gebe ich dies Leben auf!“ — „Sei doch geſcheit!“ rief 
der Rogauer, „jeder Anfang ift ſchwer, und gleich beim 
erſten Male können uns nicht die Goldtonnen in die Hände 
geflogen kommen. Haft Du nicht eine ſchmucke Dirne 
erſchnappt, von der wir Dir unſer Antheils recht abgetreten 
haben?“ — „Und dabei ein Dutzend tüchtiger Knechte ver⸗ 
loren,“ grollte der Hochburger, „das lohnt ſich der Mühe! 
Statt Gold und Güter zu erſchnappen mußte ich zwölf 
Knechte an elne elende Dirne ſetzen.“ — „Der junge De⸗ 
gen focht aber wie eln Teufel!“ ſagte der Ottmachauer, 
und zeigte auf das verbundene Haupt des Burgherrn, — 
„meiner Six! wenn ich ihm nicht mit dem Streithammer 
ein wenig das Gehirn gekitzelt hätte, er würde mit uns 
Dreien fertig geworden ſein, unter der Zeit, daß der 
Schwammeldwitzer ſich an die hübfche Dirne gewagt hatte! 
Aber traun! ich habe ihm auch Eins verſetzt, daß ein Büf⸗ 
fel daran genug haben mußte!“ — „Und doch,“ ſpottete 
der Hochburger, „iſt er Deinem büffelmäßigen Schlage 
zum Trotze entwiſcht, denn die Knechte, die ich heute Mor⸗ 
gen ausſandte, feine Rüftung zu holen, fanden weder ihn, 
noch ſeinen Gaul; ein Beweis, daß Dein Streithammer 
es nicht fo übel mit ihm gemeint hatte.” — „Wer mochte 
der Fant nur fein?‘ bemerkte der Ottmachauer, „ſein 
Wappen war mir unbekannt!“ — „Mir nicht,“ ſagte 
der Rogauer, „ich habe ihn ſchon öfters zu Grottkau und 
in Neiffe beim Biſchof geſehen, er iſt aus dem Geſchlechte 
derer von Roſſinl und ſtammt aus dem Oppelner Herzog⸗ 
thume. Sein Geſchlecht führte von jeher eine gute Klinge, 
und der junge Fant ſcheint ſeinen Ahnen keine Schande 
machen zu wollen!“ — Der Burgvogt unterbrach das 
Geſpräch. Er trat eln, und mit ihm mehrere Knechte, 
welche verſchlebene Ballen vor dem Burgherrn niederlegten. 
„Seht, edler Herr!“ begann Kuno, „dies iſt die Beute 
des heutigen Zuges. In dleſem Ballen ſind koſtbare, ſei⸗ 
dene Stoffe und Goldbarren, unten im Burghofe liegen 
noch fünf Fäſſer aufgeſpeichert, von denen vier mit köſt⸗ 
lichem Weine angefüllt find, das fünfte jedoch enthält ge: 


münztes Geld, Alles für den Haushalt des Biſchofs nach 
Neiſſe beſtimmt.“ — Bei dieſer Mittheilung erheiterten ſich 
die bärtigen Geſichter der vier Kumpane, ein Lächeln übers 
flog die Züge des Hochdurgers. „Ein derber Fang!“ 
ſchmunzelte er, „wie Honig auf den geſtrigen Wermuth! 
Nun, Kuno! Du ſollſt auch Dein bescheiden Theil davon 
haben. Wer führte die Wagen?“ — „Kaufleute aus 
Breslau,“ berichtete der Burgvogt, „die Bedeckung de⸗ 
ſtand aus biſchöflichen Reiſigen, fie war zwar ſtark, aber 


ſehr feig. Beim erſten Anlaufe flahen fie ſammt den Kauf⸗ 


leuten davon, und ließen ihr Gut im Stich.“ — „Herr⸗ 
lich, herrlich! ein prächtiger Anfang!“ ſchrieen die Kumpane 
des Hochdurgers, und der Schwammelwitzer fügte hinzu: 
„Nun ſoll es erſt recht lebendig auf Falkenau und in der 
Umgegend werden!“ — Der Burgherr defahl dem Vogte, 
die geſammte Beute in das dazu beſtimmte Gewölbe zu 
ſchaffen, und ſich und die Seinigen nach Wohlgefallen zu 
etquicken. 


In einem engen Thurmgemache lag die ſchöne Helene 
auf einem nicht allzuweichen Lager, das bleiche Antlitz trau⸗ 
rig auf die weiße Hand geſtützt, Angſt und Schrecken mal⸗ 
ten ſich in ihren Zügen. Das Vorgegangene ſchlen ihr 
ein böfer Traum zu fein, und doch delehrte fie ein jeder 
Blick, den fie um ſich warf, von der fürchterlichen Wirk⸗ 
lichkeit. Als bei dem räuderiſchen Ueberfalle der tapfere 
Roſſini fi mit Löwengrimme gegen die Uebermacht der 
Feinde vertheldigte, ergriff ein Freibeuter den Zelter des 
Fräulelns, ehe es Roſſint verhindern konnte, es war der 
Schwammelwitzer. In der Hoffnung, dei Helenen einen 
reichen Schmuck zu ſinden, und theils auch durch ihre 
Schönheit ſinnlich erregt, riß er fie aus dem Kampfe, und 
ſchlug mit ihr den Weg nach der Falktnau ein. Als er 


ſich nun aber in feiner habſüchtigen Erwartung getäuſcht, 


und nur einige unbedeutende Kleinodien bei Helenen fand, 
überlieferte er die ſchöne Gefangene dem Burgherrn, der, 
ergrimmt über den Verluſt feiner beften Knechte in einem 
Kampfe ohne Beute, das Fräulein in ein Gefängniß brin⸗ 
gen ließ, bis er über ihr ferneres Schickſal mit ſich ſelbſt 
einig geworden wäre. Entſetzt ſah ſich das Fräulein, fern 
von jeder befreundeten Dülfe, in der Gewalt eines rohen 
Feindes, deſſen wahre Abſichten, hinſichtlich ihres ferneren 
Schickſales, fie noch gar nicht verrathen konnle. Soviel 
wußte ſie wohl, daß ſie auf der Burg Falkenau, in den 
Händen des Hochdurgers fel, aber eden darum konnte fie 


ſich nicht erklären, was dieſer mit ihr beabfichtigte, da fie 
fein Geſchlecht bisher nur als höchſt ehrenhaft hatte rüh⸗ 
men gehört. 

Vom höchſten Schmerze ergriffen, dachte ſie an die Trauer 
ihrer Mutter dei der Schreckensbotſchaft von ihrem Ver⸗ 
ſchwinden, an die Verzweiflung, und den ſogar vielleicht 
möglichen Tod Roſſini's, an ihre eigene, ſchreckliche Lage, 
ohne jeden weiblichen Beiſtand, ſich in der Gewalt rauher, 
unzarter Männer zu befinden, und ein heißer Thränen⸗ 
ſtrom entrollte den ſchönen Augen, den hellen Sternen für 
Roſſini's Lebensbahn, und benetzte die bleichen, ſonſt fo 
friſchen, rothen Wangen. „Vater im Himmel!“ betete 
fie, „verlaß Dein Kind nicht in dieſer ſchrecklichen Noth! 
mildere den Schmerz meiner guten Mutter, und führe 
mich, bald befreit, in ihre liebevollen, zärtlichen Arme. Du 
haſt mir dieſe Prüfung auferlegt, und wirſt ſie gewiß nach 
Deiner Weisheit ſo abmeſſen, daß ich nicht darunter er⸗ 
liegen darf! Und ſoll es denn fein, fo laß mich rein und 
undefleckt aus der Gewalt dieſer Männer in Dein himm⸗ 
liſches Friedensreich eingehen!“ — Dieſe letzten Worte be: 
tete ſie mit der größten Indrunſt, und als ſie dabei die 
Hände feſt auf den heftig wogenden Buſen faltete, fühlte 
ſie den Griff eines Dolches, welchen nach der damaligen 
Sitte, fo wie noch heut in dem füdlichen Europa, die 
Frauen höherer Stände bei ſich trugen. Mit wunderbarer 
Kraft durchzuckte fie es, als fir auf dieſe Welſe durch den 
Zufall erinnert wurde, ſie ſei nicht ſo ganz ſchutzlos als 
fie glaube. 

Ein kühnet Entſchluß beſeelte ihren Geift, und krampf⸗ 
haft drückte fie die kleinen Hände feſt auf den Stahl, als 
fuͤrchte fie ſich, er könne ihr durch eint unſichtbare Macht 
entriſſen werden. b 

Schwere Fußtritte erſchollen auf dem Eſtrich vor dem 
Bemache, Helene bebte zuſammen, fie ahnete, daß jetzt die 
Loſung ihres Schickſals nahe. Kürrend flogen die Riegel 
von der ſtarken, eichenen Thür, und herein taumelte im 
Zuſtande der Trunkenheit der laſterhafte Benno von Hoch⸗ 
burg. Von der Macht des Weines war fein Antlitz ge: 
eöthet, feine Adern hervorgetriten, feine Augen funkelten 
in höchſter Begierde und wilder Sinnlichkeit. Mit einer 
plumpen Verdeugung, welche der Rauſch noch plumper 
machte, näherte er ſich der ſchönen Gefangenen. „Reis 
zendes Fräulein!“ lallte er mit ſchweter Zunge, „was fehe 
ich, Ihr weint! Betrübt Euch dies ſo ſeht, daß Ihr Euch 
in der Burg Benne 's von Hochdurg befindet? Traun! 
bier find ſchon ganz andere, fürnehmert Damen geweſen 
als Ihr, und haben ſtets die Gaſtiichkeit des Hochdurger 
Giſchiechtes gerühmt. Freilich, feit einiger Zeit Find dle 
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Gemächer dieſer Burg nur von lichtſcheuen Fledermaͤuſen 


dewohnt geweſen, aber dieſe habe ich jetzt ausgetrleben, 


und weihe die Burg nun durch die Anweſenhelt eines fo 
lliebreizenden Weſens, wle Ihr feid, zu neuem Gebrauche 
für ein edles Geſchlecht ein.“ — Taumelnd warf er bel 
dieſen Worten ſich auf den einzigen Seſſel, der in dem 
engen Thurmgemache zu finden war, und ſeine weines⸗ 
trunkenen Augen glotzten in frecher Gier die jugendlichen, 
felſchen Reize des gefangenen Fräuleins an. 

Helene war bei dem Eintritte des Ritters von ihrem 
Lager aufgefprungen, Hoffnung durchſtrömte ihr Herz bei 
ſeiner Rede von Neuem. 

„Nun denn, Ritter von Hochdurg!“ ſagte ſie mit Würde 
und fo vieler Faſſung, als ihr der Augendlick gewähren 
konnte, „da Ihr einem fo ehrenhaften Geſchlechte, deſſen 
Namen Ihr traget, angehört, fo werden auch Eure Gr- 
ſinnungen hoffentlich ſo ehrenhaft ſein, und Ihr mir er⸗ 
klären, warum ich von Euch auf meiner friedlichen 
Relſe angefallen, und wider alles Recht und jede Rit⸗ 
terſitte gewaltſam in dieſe Mauern gebracht worden bin? 
Fürchtet den Handſchuh jedes ebenbürtigen Ritters mannes, 
denn ich glaube nicht, daß Einer unter den ſchleſiſchen Ed⸗ 


len fei, der eine ſolche Unbill, an wehrloſen Frauen verübt, 


ungerächt laſſen wird!“ — Bel der Rede Helenens ver⸗ 
zerrte ſich das Geſicht des Hochdurgers zu einer höchſt ko⸗ 
miſchen Fratze, und als ſie geendet hatte, wälzte er ſich 
unter lautem, wiehernden Lachen auf dem Seſſel herum. — 
„Wahrlich!“ rief er endlich luſtig aus, „an Euch iſt ein 
Bußprediger verdorben! Aber, damit Ihr üder Eure Lage 
nicht mehr fo im Zweifel feid, muß ich Euch doch auch 
Etwas dazu behülflich fein. Ich, Benno von Hochburg, 
bin nicht mehr blos Herr von Falkenau, ſondern jetzt Here 
vom ganzen Gau, und Alles, was mir darin gefällt, iſt 
mein Eigenthum, das ich nur höchſtens gezwungen mlt 
andern ehrſamen Freirittern theile. Hier hadt Ihr mein 
Recht, Euch in dieſen Mauern zu ſehen, und was die ge⸗ 
waltſame Art dabel betrifft, fo hadert mit Dem, der Euch 
hierher geführt, Mit ist's nun eben recht, Ihr koſtet mich 
zwölf tapfere Knechte, und ſilbſt die heilige Vehme ſoll 
Euch nicht mehr aus meinen Armen befreien. Laßt die 
Fante, denen Ihr das Gehirn durch Eure Augen verrückt, 
immerhin nach Euch die Welt durchſeufzen, und auf je⸗ 
dem Kreuzwege den Handſchuh hinwerfen; die Falkenau iſt 
feſt, und mit ihren. Handſchuhen werfen ſie keine dichten 
Mauern ein!“ Er taumelte auf, und näher zu Helenen, 
„Komm, füßes Täubchen! ſträube Dich nicht, und laß 
uns die fliehende Zeit ſo angenehm als möglich feſt hal⸗ 
ten!“ — Er öffnete die Arme, um fie in roher Begierde 


zu umfaſſen. „Weg, Elender!“ ſchrie Helene mit aller 
Kraft, der ſie fähig war, entſetzt ſprang ſie ſelbſt zurück, 
und riß den ſcharfen Stahl aus dem Buſen. Drohend 
hielt ſie ihn dem Ritter entgegen, der ſelbſt undewaffnet 
war. „Oho, pfeift das Maus lein alſo?“ grinzte er tüͤk⸗ 
kiſch, „nun da iſt wohl bald abzuhelfen!“ — Er ſchritt 
gegen die Thüre des Gemaches, öffnete dieſe, und drüllte 
hinaus: „Hierher Knechte, überwältigt die Raſende!“ — 
Die raſchen Fußtritte Vieler näherten ſich dem Gemache, 
Helene ſah das Schreckliche ihrer Lage ein, ihr Schickſal 
wurde ihr jetzt klar, gegen die bewaffnete Uebermacht konnte 
der Stahl in der Hand eines ſchwachen Mädchens nicht 


aushelfen. Mit Schnelligkeit flog fie zu dem einzigen, ho. 


hen Fenſter ihres Kerkers, ehe der Ritter es verhindern 
konnte, ſchwang ſie ſich hinauf, und mit der Haſt einer 
Wahn ſinnigen wirbelte fie das Fenſter auf. Tief unter 
ihr war der Burghof, denn ihr Gemach war faſt an den 
Zinnen des hohen Thurmes angebracht, doch unter dem 
Fenſter ſelbſt befand ſich auf dieſer Seite ein Abgrund, 
obgleich die Burg auf keinem Felſen lag, da die Gegend 
um Grottkau nur flach iſt, und erſt bei Neiſſe das Ge⸗ 
birge anfängt. Das Fräulein ſchaute hinunter, ihr ſchwin⸗ 
delte vor der Tiefe, da tobten die Knechte näher, das Ge⸗ 
mach füllte ſich mit Bewaffneten an. „Reißt fie hinunter, 
die tolle Dirne!“ — ſchrie der Ritter, mit der Hand auf 
das Fräulein welſend. Die Knechte näherten ſich ihr, da 
ſeufzte fie mit dem Ausdrucke der höchſten Verzweiflung: 
„Gott ſei mir gnädig!“ und von der Höhe des Thurmes 
flog die zarte Geſtalt hinab in den Abgrund. Einen Au⸗ 
genblick ſchwebte fie, von der Luft getragen, über dewſel⸗ 
den, dann war ſie verſchwunden, nur ein herzzerrelßender 
Schrei tönte von unten herauf. Einen Augenblick ſtier te 
der Ritter auf das geöffnete Fenſter, dann drach er in ein 
teufliſches Gelächter aus. „Wenn Dir in des Knochen⸗ 
mannes Armen wohler iſt, als in den meinen, immerhin, 
tolle Dirne!“ brüllte er, dann verließ er das Gemach. 
Die Knechte aber, die Alle den ſchneldenden Weheruf ver⸗ 
nommen hatten, bekreuzten ſich und folgten erſchrocken 
ihrem Herrn. 


(Fortſezung folgt.) 


Auſfibſung der Charade in voriger Nummer: g 
a Vaterland. 
ä — — ſD— 
Zweiſylbige Charade. 


Aus dem Ganzen komm' ich, 
Bin ein Fremder hier, 
Habe nicht Bekannte, 
a eh' zu meiner Tante, 
I Mach die Letzte ihr; 
— — — 
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A. Sykora. 
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Kaum, daß die Glocke Mittags zwölf geſchlagen, 
So eilſt Du hin ſchon auf die Promenade, 

Zu ſchaun der Stutzer glänzende Parade, 

Zu hören, was ſich Neues zugetragen, 


Indeß daheim, an Geiſt und Herz zerſchlagen, 
Du mich verläſſeſt ohne alle Gnade; g 
Dich reizt die Welt, die ſchilernde, die ſade, 
Nicht reines Menſchenherz und ſeine Klagen. 
Da ſchlägt ſie endlich, die ſo ſel'ge Stunde, 
Heim kehrſt Du und dem zauberiſchen Munde 
Entſtrömen reizend all' des Tages Poſſen. 


Ich horche ſchwelgend, duldſam, unverdroſſen, 
Da ſagſt Du: „gute Nacht!“ und fliehſt von hinnen, 
Und um mein Heil die Teufel Streit beginnen, 


Antonio, 


TZagesbegebenpeiten,. 

Jauer, 15. Juli, Am 11. März d. J. ift in der hieſtgen 
Straf⸗Anſtalt ein zum Verluſt des Adels und zu mehrjähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilter Sträfling geftorben, in deſſen 
zu Gunſten eines entfernten Verwandten gemachtem Teſta⸗ 
mente der Anſtalt felbft ein Legat von 1500 Thien, mit der 
Beſtimmung vermacht worden iſt, daß von 250 Thlr. die 
Zinſen zur Anſchaffung von Büchern für evangellſche Straͤf⸗ 
linge verwendet werden ſollen. 

(Schreckliches Unglück.) Als am 13. Juli das die Elbe 
herad von Tetſchen kommende Dampfſchiff in die Gegend von 
Hernskretſcham kam, fuhr zugleich der Fährkahn üder den Fluß, 
in welchem unter andern ein vom Altar kommendes Brautpaar 
nebft Eltern und Verwandten ſich befand. Oogleich die Ma⸗ 
ſchine auf dem Dampfſchiffe ſo leich gehemmt wurde, machte 
es doch die reißende Fluch des angeſchwollenen Stromes dei⸗ 
den Schiffen unmöglich, ſich ſchnell genug auszuw'ichen, und 
fo wurde der Kahn vom Dampfboot üderfahren und umgewor⸗ 
fen. Von zwanzig darauf befindlichen Perſonen wurden nur 
vier gerettet; das Brautpaar nebft allen feinen Angehörigen 
verſank in den Fluthen, und den ver wenig Minuten noch 
Glücklichen wurden die Wellen zum fhauerlichen Brautdette 

Großherzogthum Heſſen. Mainz, 22. Jull. In 
der verfloffenen Nacht um halb 12 Uhr wurde der wichtigſte 

rozeß der gegenwärtigen Aſſiſen, der ein fo ſeltenes als ſchau⸗ 
derhaftes Verdrechen, wenn auch im Affekt degangen, doch 
vorfäglichen Muttermord, betraf, entſchleden, und der def- 
felben angeklagte, Schneider Peter Fuhrmann aus Büdes⸗ 
heim, im Krelſe Bingen, ahr alt, von den Geſchwore⸗ 
nen für ſchuldig erklart, zum Tode verurtheilt. Die füͤrch⸗ 
terlichen Folgen, welche ſchlechtes Beiſplel der Eltern, ehell⸗ 
cher Zwift, übele Erziehung der Kinder haben konnen, zeigten 
85 hier in ihrer ganzen Schrecklichkeit. — Die Ermordete, 

ſtine, ged. Schmidt, Ehefrau des Schneiders Aureus 
nn nn —— 


und Rachtrag.) 


No. 31. 


Der Bote aus dem 


Fuhrmann zu Bübeshelm, war in ihrem Orte von jeher als 
ein köſes, zankfüchtiges Weld dekannt. Sie lebte mit ihrem 
Gatten im größten Unfrieden, und die Kinder, welche fo das 
ſchlimmſte Beiſplel ſtets vor Augen hatten, hielten theils dem 
Vater, theils der Mutter bei. Der eheliche Zwiſt war oft fo 
arg, daß beide Eheleute ſelbſt langere Zeit getrennt lebten, 
und daß Fuhrmann einmal wegen Miß handlung feiner Frau 
zu 6 Monaten Gefaͤngniß verurthellt wurde. Noch auf dem 
Todesbette klagte Fuhrmann, der im Januar d. J. im ehell⸗ 
chen Haufe ſtard, voller Furcht jedoch vor Mißhandlungen 
ſeinet Frau, wie fle ihn üdel dehondele und ſeldſt an Nahrung 
Mangel leiden laſſe. Unter dieſen traurigen Famitien⸗Ver⸗ 
bältniffen alſo war der Ang klagte, Peter Fuhrmann, aufge⸗ 
wachſen, und trotz derſelden wat ſein Betragen fo, daß er 
eines guten Nufes genoß, auch 6 Jahre lang brav im Groß⸗ 
herzoglichen Garde⸗Chevauxlegers⸗ egiment diente, wie fein 
Adſchied vom 1. April 1843 beweiſt. Peter Fubrmann ftand 
von jeher feinem Vater bel, und ſo erzeugten ſich, ſtatt des 
natürlichen liebe vollen Verhaͤltniſſes, wie es zwiſchen Mutter 
und Sohn beſtehen fol, nur Gefühle des Haſſes und der Ver⸗ 
achtung zwiſchen denfelsen, welche endlich zu dem begangenen 
gräßlichen Verbrechen führten. — Der Angeklagte hatte am 
Apilt d. J. eine Braut, Thereſe Ackermann aus Biswangen 
bei Helldronn, mit aus der Fremde nach Haufe gebracht. — 
Das Betragen ſeiner Mutter, der Wittwe Fuhrmann, gegen 
dieſe Braut und ihren Sohn war fo gehäffig, und es entſtan⸗ 
den dadurch fo heftige Scenen zwiſchen Mutter und Sohn, 
daß endlich in die ſem der entſettiche und verzweifelte Entſchluß 
entſtand, Rache zu nehmen an feiner eigenen leiblichen Mut: 
ter und fie umzubringen. Einen Ausſpruch derſelben, „ehe 
wolle fie verbrennen, als dieſe Heirath zugeben,“ hatte auf 
die fürchterliche Art der Ausführung des gräßlichen Vorha⸗ 
dens Einfluß. — Peter Fhrmann bewog am Charfreitage 
(14. Aprii) Abends ſeine Braut, dem Gottes dienſte beizuwoh⸗ 
nen, wohin ſich auch feine Schweſter Elifaberh begab, die 
noch bei der Mutter wohnte und auf deren Seite ſtand, wie 
er früher auf der Seite des Vaters. — Als diefe Schweſter 
um 7 Uhr nach Beendigung des Gottes dienſtes nach Haufe 
zurückkehrte, fand fie das Haus verſchloſſen. Auſ ihr Klopfen 
öffnete der allein bei der Mutter zurückgebliebene Bruder und 
entfernte ſich. Eliſadeth Fuhe mann degab ſich nach der Stube 
ihrer Mutter, die fir mit Rauch angefüllt fand: aus der an⸗ 
ftoßenden Kammer hörte fie ein klägliches Wimmern. Sie 
fand hier — ein ſchauderhafter Andlick — ihre Mutter mit 
— verbranntem Kopfe, die Hände auf den Rücken ge⸗ 

‚in eine Kifte fo gewaltſom eingezwängt, daß fie nur 
mit Hülfe von Nachbarn herausgebracht werden konnte. 
Durch die Scherden von unten in der Kiſte befindlichen Por: 


1843. 


nieſen - Gebirge. 


mit einem Riemen um den Hals an einen 9 7 zu erhängen, 
zu Tagen, — 
Feuer in einem Kroppen anmachte, und um jenen Ausſpruch 
derſelben zu erfüllen, den Kopf feiner Mutter darüber heit! — 
Peter Fuhrmann begab ſich anfangs an den Rhein, um 
in denſelben zu ſtürzen; kehrte aber Nachts 11 Uhr nach Bü⸗ 
deshelm zurück um feine Braut noch einmal zu ſehen und 
fi dann der Gerechtigkeit Preis zu geben. Er geftand feine 
ſchreckliche That mit allen Details ein, bereute fie nicht, ſon⸗ 
dern ſuchte fie als einen Akt der Gerechtigkelt, veranlaßt durch 
der Mutter ſchlimmes Weſen und Gerechtigkelt, darzustellen. 
Später im Gefängniffe bereuete er die That, die er endlich 
mehr als einen Seldſtmord der Mutter, namentlich, was den 
Brand betraf, darzuſt /llen fuchte, den fie aus Bosheit gegen 
ihren Sohn verübt hade, um diefen, gleich ſeinem Vater, ins 
Zuchthaus zu bringen. — Daß ſolche Ausreden nichts halfen 
und die Vertheidigung nichts zu retten vermochte, wo bie 
Thatſachen fo klar und unmiberleglich vorliegen, iſt einleuch⸗ 
tend. — Peter Fuhrmann, ein Eräftiger junger Mann, der 
in anftändigem ſchwarzen Anzuge, mit modiſchem Haorſchnitt 
und ſchwarzem Barte à la jeune France, vor Geticht ſaß, 
benahm ſich ruhig und empfing eben fo, wenn er auch wäh⸗ 
rend der langen Verhandlungen ergriffen war, die Nachricht 
von feiner Verutthellung zum Tode. — Auf das Bemerken 
des Präfidenten, daß ihm drei Tage blieben, um Gaffatlon 
gegen das Urthell einzulegen, erwiderte et, daß er es nicht 
werde, daß er für das Urtheil danke und damit zufrieden fl; 
er wolle lieder fterben, als auch nur 6 Jahre ins Zuchthaus 
gehen. Ins Gefängniß zurückgebracht, aß er mit‘ 
und ruhig zu Nacht, wiederholt erklärenb, daß er Feine Cal⸗ 
ſation nachſuchen werde. 2 


Geſe e bung. 
Allethichſte Ge nie 8b. bene 
vom 18. 8 

Ich würde die Nachricht von den unanſtändigen Auftritten, 
welche del dem ſogenannten Feſtmahle am 4. d. M. in Düßßel⸗ 
dorf ſtattgeſunden, der Beachtung wenig werth 5 a⸗ 

den, wenn Ich nicht erfahren hätte, daß mehrere Beamte b 
an fie ergangenen Einladung dazu gefolgt wären, Ich erkenne 


die gu Abficht, welche die ſelben hierbei geleitet hat, und welche 
ſich auch dadurch kund gegeben, daß fie mit lobens werther Er: 
teuntniß ihrer Stellung ſofort das Feſt bei dem erſten Aus: 
bruche einer verwerflichen Tendenz verließen, wofür ihnen 
ein Beifall zu erkennen zu geben. Die ſſer Vorfall hat aufs 
aue den Unwerth ſolcher Demonſtrationen ins klarſte Licht 
12 elt. Sie find nur im Stande, Lärm zu erteugen, ohne 
end einen Einfluß auf die Sache, auf Meine Entſchlisßung 
und auf den Gang Meiner Regierung üben zu können. Um 
fo mehr ift es aber auch Mein Wille, daß Meine Beamten ſich 
von ſolchen Manifeſtationen ferne halten und nicht hierdurch 
entweder dazu beitragen, den letzteren wider ihren Willen eine 
unverdiente Bedeutung zu geben, oder gar, wenn deren wah⸗ 
ret Karakter hervortritt, in den Fall kommen, das Anfeben 
und die Würde der Reglerung durch die Gegenwart ihrer Or⸗ 
gane zu kompromittiren. Friedrich Wilhelm. 
Sansſouci, den 18. Juli 1843. 


An des Staats ⸗Miniſterlum. 


Berlin, 28. Jull. Nach einer Allerhöch ſten Kabinets⸗ 
ordre, die von Sansſouci den 6. Juli datirt iſt, wird die Er⸗ 
Teen an den Vertrag von Verdun und damit on das tau⸗ 

ſendjaͤheſge Bestehen deutſcher Einheit und Selt ſtſtaͤn digkeit 
Sonntag den 6. Auguſt in allen deutſchen Landen der Mon: 
acchie dutch eine kirchliche Felerdegangen werden, die acht Tage 
vorher den Gemeinden von der Kanzel ongekündigt, und gleich 
andern hohen Feſten am Vorabende mu allen Glocken einge⸗ 
läutet werden ſoll. Der im Jahre 843 zu Verdün nach lan⸗ 
gen blutigen Kämpfen geſchloſſene Bertrag war es, welcher in 
den Stämmen deutſcher Zunge, indem er fie unter die Herr⸗ 
1 7 König Ludwig's des Deutſchen ſtellte, das erwachte Ge⸗ 
“fühl ihrer nationaler Zuſammengehörigkeit zum vollen Be: 
wußtſein erhod, und allen Keimen eines großen und reichen 
oesledens, die in demſelben verborgen lagen, on kräftigen 
Wachs thum Naum und Nahrung bereitste. Alles, was in 
dem 850 von zehn Jahrhunderten, unter den mannigfaltig⸗ 
fin Wechſelfällen des Glücks und Unglücks, in dem deutſchen 
Volke Großes und Edles offenbar geworden, wodurch der 
Rohm ſeines Namens unter den Völkern der Erde in der Ge⸗ 
hichte eingezeichnet worden iſt, dies Alles fand feinen Un: 
fangspunkt und die Bedingung feiner Entwick⸗lung und Aus⸗ 
bildung in dem Ereigniſſe, durch welches die Deutſchen in der 


Zufammengehörigkelt ihrer Stämme und der darauf beruhen⸗ 


den Mationals Einheit zugleich zur politiſchen Selbſtſtändigkeit 
gelangten. Unſere Väter in der damaligen Zeit haben den 
Werth jener entſcheidenden Thatſache wohl geahnet. Nach 


dem Ablauf von zehn Jahrhunderten find aber ihre Nachkom⸗ 
Nad 4 von * ſich die Füle 


men auf eine Höhe der Geſchichte geſtellt, 
der See welche aus derſelden in dem Entwickelungs⸗ 
gange elnes großen und reichen Volksledens hervorgegangen 
find, klar üderfchauen läßt. Das deutſche Gemüth kann ſich 
dieſer Betrachtung nicht hingeben, ohne ein kindliches Auſſe⸗ 
hen zu Gott, dem Ordner und Lenker aller Dinge, damit zu 
verbinden, und ihm die Opfer des frommen Dankes für die 
Etdhaltung der nationalen Einheit und Selbſtſtändigkeit, und 
aller damſt zuſammenhaͤngenden Güter zu weihen. 

Die von St. Majeſtät dem Könige angeordnete Feier hat 
zum Zweck, den lebendigen Regungen dieſes Geſühles den 


— 
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rechten Ausdruck zu geben, Se. Majeſtät haben deshalb zu 
beftimmen geruht, daß an dem Toge des Feſtes in allen deut⸗ 
ſchen Gemeinden bei dem Vormittagsgottesdienſte entweder 
nach der Predigt am Altare oder auf der Kanzel in Verbindung 
mit der Predigt ein Dankgebet gehalten und darauf der ambro⸗ 
fianiſche Lodgeſang geſungen werde. Während des Tedeumes 
werden in den Reſidenzen Berlin, Königsberg und Breslau, 
fo wie in allen Feſtungen und Waffenplätzen der Monarchie 
zwölf Geſchütze dreimal abgefeuert werden. 

Bon dem ledendigen Eifer der würdigen Herren Geiſtlichen 
für die fruchtbaren Erfolge ihres heiligen Berufs iſt zu erwar⸗ 
ten, daß fie es ſich an dieſem feſtlichen Tage zur Aufgabe ma⸗ 
chen werden, die Gefühle eines aufrichtigen Dankes gegen Gott 
in den Herzen ihrer Zuhörer zu beleben und fie zum Preife fei- 
ner Gnade zu ermuntern. Sie werden zeugen von dem hohen 


Werthe einer auf gegenſeitige Achtung gegründeten und dem 


ungetrübten Bewußtſein des nationalen Zuſammendanges 
entquellenden Einmüthigkeit der deutſchen Völker: Stämme. 
Sie werden ermuntern zum freudigen Vertrauen auf die va⸗ 
terlichen Führungen Gottes, der, wie er ſich in dem verfloſſe⸗ 
nen Jahrtauſend an unferem Volke als ein treuer Hort und 
Beſchirmer bewisfen hat, mit feiner allmächtigen Onadenhand 
es auch ferner bedecken, und unter der weifen und kräftigen 
Leitung feiner angeſtamm ten Für ſten auf neue Stufen wahrer 
Bildung und bleibender Wohlfahrt erheben werdt. 


Verdindungs⸗ Anzeige. 

Unfere am 25. Jull dieſes Jahres zu Schönau volgge gene 
eheliche Verbindung, zeigen wir entfernten Verwandten und 
Freunden ganz ergebenſt an. | 

Ale⸗Schonau den 1. Auguſt 1843. 

Guſtav Anders, Schullehrer. 
Mathilde Anders get. Hah m. 


— —— . — — nn. 


Todesfall⸗Anzelgen. 


Am 22. Juni c. entriß uns ein trauriges Geſchick unſern 
geliebten Vater — und heute entſchlief, nach dreimöchent- 
lichem Leiden, unſere gute Mutter, die verwittwett Raffinerie: 
Direktor, Kaufmann Luiſe Geißler, geberne Grorge, 
in dem Alter von 48 Jahren 6 Monaten. 


Nur der Glaube an ein künftiges Wlederſehen kann uns 
aufrecht erhalten! Hirſchberg, den 2. Auguſt 7843. 


Die Hinterbliebenen. 


Zu feinen Vätern entſchlummerte am 20. Jull c., Abende 
I1 uhe, in einem Alter von 51 Jahren 3 Monaten, unſer guter 
ater der Premter⸗Lieute nannt o. D. Ferdinand Dreſcher 
aus Michelsdorf, am Schlagfluß. Entfernten Verwandten 
und Freunden des Entſchlafenen dieſe Anzeige ſtatt deſonderer 
Meldung, mit der Bitte um geneigte ſtille Theülnahm '. 
Dittersdach den 29. Juli 1843, 


Heper, Tiſchlermelſter, als Sa wlegrfehu, 
im Namen der ſämmtlichen Dimterbliebenem- 


; 
| 


Am vergangenen Sonnabende, als den 29. Juli d. J., 
endete feine irdiſche Laufbahn der weiland achtbare Herr Jo⸗ 
bann Gottlieb Woltſcht, Schullehrer zu Neundorf dei 
Bunzlau, in dem ehrenvollen Alter von 64 Jahren und 7 
Monaten. Allen, ſowohl nahen als entfernten Freunden 
und Verwandten zeigen dies, um ſtille Theilnahme bittend, 
ergebenſt an 
die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Dem ehrenvollen Andenken 
8 des weil. Herrn 
Carl Friedrich Neugebauer, 


treu werbient geweſenen Cantors und Schullehrers 
zu Flinsberg, 


ei 
der einjährigem Wiederkehr feines. Todestages, 
geweiht von 
einem Freunde. 


Er farb em ten Auguſt 18.42, nach langen Leiden an 


Entkräftung und Nervenſchlage, alt 56 Jahr 3 M. 20 T. 


Schlumm're fanft im kühlen Schooß der Erde! — 
Ehre iſt's, die Deinem Staub gebührt. 

Schlumm te, frommer Hirt, bei Deiner Heerde, 
Die ols Kindlein Du ſo treu geführt! 

Deines Jammers Töne find verklungen, 

Schon der Sieg nach heißem Kampf errungen, 
Gum fand’ft Du in dem ftillen Grad, 

eben, den Dein Gott Dir lohnend gab! 


Schlumm're ſanft! Dein Segen iſt geblieben 
Weber Allen, die Dir hier vereint. 
Treu verbunden ſtehen Deine Lieben, 
Die ſo heiß an Deinem Sarg' geweint. 
Vaterſtgen hat das Haus geweihet 
Für den Sohn; er ſtehet ſchön ernevet, 
Jener Bund im heiligen Beruf, 
Der Dir einſt der Freuden Schönſte ſchuf 


Schlumm're ſanft! Es trägt die treue Liebe 
Weinend friſchen Kranz zu Deiner Gruft, 
Ungeſchteachet glühn die heißen Zriebe 
Noch für Dich, den Gott hinweg geruft. 
Deiner Gattin Hebend heißes Sehnen, 
Deiner Kinder ftomme Dankesthränen, 
Ven des Herzens reiner Gluth genährt, 
Künden Deines Namens hohen Werth. 


Schlumm're fanft! Es tritt zu Deinem Grabe 
Still der Freund. der Deinen Werth erkannt, 

Bringt Dir Mill der Freundſchaft Liedes gabe: 
Seine Thräne an des Grades Rand! 

S ſtill der vielen trauten Stunden, 

ie, mit Dir vereint, ihm froh entſchwunden, 

Wünſchet ſel gen Frieden fill hinab 
In des Freundes kühles ſtithes Grad! 
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Schlummere fanft! Es ißt aus Dein ei ube 
ft Bach a inem Slo 


Bunter Blumen reicher S 2 
Und es hebt an Deiner Gruft der — 
Neu belebt den frohen Blick empor: 


Auch Du wirft zum Leben neu erſſehen 

Und wir werden Dich einſt wieder ſehen? 
Schlumm're fanft! Der Liebe heig Banb 
Schlingt ſich neu im deſſ'ren Vaterland 


Nachruf am Grabe 
unſers zu früh entſchlummerten Schwieger » Vaters, des 
achtbaren Bäckermeiſters 


Herrn Karl Gottlieb Hilfe, 
geſtorden den 24. Juli 1843. 9 


So früh ſchon, o Vater! enteilſt Du dem Kreis? 
Der Dich verehrte, Dich liebte ſo heiß! 8 
Entſchwingſt Dich dem Staube zum ewigen Glück! 
Und läßt uns Dir nachſchau'n mit thranendem Blick? 
Am Grabe, das wir nun trauernd umſtehn, 
Soll ih Dein Werth uns recht fühldar erhöhen! — 
Ach, Vater! man ſenkte zu frühe in's Grab 
In Dir uns die ſegnende Stütze hinab! — 
Der Blitz⸗Strahl zerſchmettert den ſchützenden Baum! 
Und die Freude entflieht dem verödeten Raum! — 
Aber da hebt das umnachtete Herz — 
Troſt der Unſterblichke it himmelwärts! 
Wir ſollen Dich, Theuren! einſt wiederſeh 'n; 
Ruft leiſe es nieder aus himmliſchen Höh'n; 
So ſchlumm're! — wir denken in Liede bier Dein! — 
Bis einſt zum ewigen Wiederverein! M 
Hleſchberg den 1. Auguſt 1843. 
Aus Dankbarkeit und Liebe 
gewidmet 
von ſeinem tieftrauernden Schmiegerſohn u. Tocht r 
L. Zöpfel. A. Zöpfel ged. Hilſe. 


— 


Trauerklänge am Grabe 
des am 6. d. Mis. heeſelbſt verſtorbenen dust c 
und Handelsmanns 1 


1 
Johann Traugott Stiller. 
PR, Tran 


Auch Dich verlieh bei Deinem Schedin 
Der Schmerzen unnenndare Laſt, 

Die Du am kurzen Ledenstage 
Mit Manneskraft getragen, haft. 

So Heil Die, daß der Sieg errungen, 
Bekämpft der Lelden finſt'res Heer! 

Fit nur des Schickſals Schlag den Deinen 
Ol; Du verlaſſen, nicht fo fer! 


* 


n blickt das Thranenauge, 
erholt ſich Trost aus jenen Höhn, 
In denen wir, als Heimgegang ene, 
Uns alle neu biſeligt ſeh'n. 
Dort grüßt Dich auch die Btuderliebe 
Sie eilte ſegnend Dir voraus, 
Um Dir die Stätte zu bereiten 
In unfrer Heimath Vaterhates. 
Straupitz, den 17. Jull 1843. 
a Die Hinterbliebenen, 


ax‘ 


i Unferer treuen Jugendfteundim 
A. Louiſe Hoffmann 
am Jahrestage ihres Todes. 


Sie ſtarb am 2. Auguſt 1842 in dem fruͤhen Alter 
von 22 Jahren. 


Freundin! Du biſt heimgegangen 

In des ew'gen Friedens Land, 

Und zerriſſen iſt das Band, 

Womit Freund ſchaft uns umfangen. 

Kurz war hier Dein Pilgerleben; 

In der Jugend rief Dich ſchon 

Gottes Rith vor feinen Thron, 

Em'ges Leben Dir zu geben. 

Deinen frühen Tod beweinen 

Wir hienieden; doch die Zeit, 

Wo uns Wiederſehn erfreut, 

Wird einſt ewig uns vereinen. 
Bolkenhain, den 2. Auguſt 1843. 

A. W. — L. K. — A. F. 


Wehmüthiges Andenken 
an meine geliebte Schweſter, 


die 
Frau Johanna Chriſtiana Prenzel, 
eb. Anders, 
Schullehterwittwe und Hedamme zu Nieber-Würgstorf, 


welche am 9. Auguſt 1842 fanft und ſelig entſchlief in 
einem Alter von 73 Jahren 9 Monaten und 4 Tagen. 


Schon iſt's ein Jahr, als unter tauſend Thraͤnen 
Ich ſcheiden fab, geliedte Schweſter, Dich; 

Und ungeſtillt iſt meines Herzens Sehnen 

Nach einem Glück, auf immer hin für mich. 


Vereint in Liebe gingen wir durch's Leben; 

Nun muß ich einſam meine Straße ziehn; 

Und ift mie dies zum Troſte nur gegeben, 
ald auch zu ruhn von dieſes Lebens Müh'n. 


6 


Nur für die Erde had ich Dich verloren: 

Es lebt Dein Geiſt im klaren Himmelsſchein; 

Und dort, für's beſſ'te, boͤh're Seyn geboten, 
Werd ich mit Dir des Wiederſehns mich freun. 
So ſch'afe wohl! — Zum Himmel will ich lenken, 
Vom Grab’ empor, den thräͤnenſchweren Blick, 
Und Deiner ſteis in tieuer Liebe denken, 

Bis mir auch ſinkt der Vorhang ein ſt zucͤck. 


Nieder: Würgsdorf, den 9, Auguſt 1843. 
Henriette Anders. 


Schmerzliche Erinnerung 
an die 
einjährige Todes feier 


unſers unvergeßlichen und theuern Gatten und 
Vaters, des weiland Herrn 


Chriſtian Gottlieb Hoffmann, 


geweſenen Bürgers, Züchnermeiſters und Poliztüinſpectors 
in Lahn, 


welcher den erſten Auguſt 1842 zum beffern Leden fanft 
entſchlummerte. 


Schon ein Jahr iſt uns, Deinen um Dich trauernden Ange⸗ 
hörigen, in das Meer der Ewigkeit dahin gefloffen, als Dir, 
unvergeßlich theurer Gatte und vielgellebter Vater! Dein lies 
bevolles Herz und Auge del Deinem Hinſchelden im Tode 
brach. Bu diſt uns als Vorbild vorangegangen und ſchlum⸗ 
meiſt ſanft den fügen Schlaf der Ruhe und des Friedens nach 
Deinem rühmlich volldeachten Tagewerkt und bielen ausge⸗ 
ſtandenen Mühen und Erdenleiden. Deinen Tugenden und 
Deiner Rechtſchaſſenheit wollen wir nachzulrden ſuchen. Bel 
Deinem Grabeshügel wellen wir oft, die Deinen; mit Torä⸗ 
nen der Liebe, Danktarkeit und Hochachtung befeſtigen wir 
den Bund, der uns fo ſanſt zuſammenkettete und herzin niglich 
verdand. Delnen noch ledenden Enkelkindern wird die ſer Ott 
und dieſer Grabeshügel, welcher die tbeure Hülle ihres liebes 
vollen und geachteten Großvaters umſchlißt, lebenslang un: 
vergeßlich und ehrwürdig dleiden. 


Dein Andenken bleibt unter uns geſegnet. 
. Ruh’ ſanft: flat” wohl! 
ch, wir pflanzen traurige Eopreffen 
Auf des guten Vaters Schlafge mach; 
Können nimmer, nimmer den verge ſſen, 
D. ſſen Herz vor m Jahr' im Tode brach. 
J, Du ftarbft den ſchönen Tod der Frommen, 
Des Gerechten, und Dein Ende ſchlen 
Nur ein ſanftes, ſellges Entſchlummern, 
Ruh'ſt wohl, bis zum ew'gen Wiederſehn! 


Lihn, den 1. Auguſt 1843. 


Chatlotte Hoffmann, geb. Marafıd, als Wittwe, 
Karoline Kuhlmann, ged. Adolph, als Pflegetochter, 
der Kantor Kuhlmann, als Schwiegerſohn, 
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Danftfagung 
Allen unferen geehrten Freunden und Bekonnten, fo wie 
den Hekren Aelteſten und Mitmeiſtern eines Wobllöblichen 
Bäcker⸗Mittels ſagen wir unſtrn inn igſten Dank für die freund⸗ 
liche Thellnahme, welche Sie uns durch die zahlreiche Grabe⸗ 
begleitung unſers ſelig verſtordenen Gatten, Vaters und Groß: 
vaters am 28. Juli d. J. erwieſen haben. 


So ruhe, Theurer, denn im Frieden, 
Vorüter ft nun oller Schmerz! 
Ein felig Loos iſt Dir beſchieden; 
Denn gut und redlich war Dein Herz. 
Du lebſt in unſern Herzen fort; 
Einſt finden wir uns wieder dort! 
Hirſchberg den 1. Auguſt 1843. 


Bew. Johanne Dorothea Hilfe get. Wolf, 
nebſt deren Kinder, Schwiegerſehn und Enkelkinder. 


.:.... è kb .... ́Xd.. . — 
Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Fraulein v. Clauſewitz, a. Glogau. — Frau v. Malczews ka, a. 
Poſen. — Hr. Won Jufpeetor Kern, a. Gtoßendorf. — Hr. Ga: 
lanteriehandler Moriß Pelte, a. Breslau. — Hr. Bonaventura 
Kudlich; Hr. Schauspieler Balthaſar Gwozdecki; beiden. Wachau. 
— Hr. Paſtor Gumprecht, a. Waſchke. — Hr. Particulier Schorske, 
a. Lieguß. — Hr. Jouvelier Friedmann mit Frau und Familie; 
Hr. Julius Empfinger, Beamter beim Königl. Reviſiong⸗ u. Caſſa⸗ 
tions⸗Poſe; ſammil. a. Berlin. — Hr. Poſtbalter Jacob; Hr. 
Kantor und Lehrer W. Brodtreiß, beide a. Glogau. — Hr. Dr. 
Ramtour, Prediger und Inſtituts⸗Vorſteber, mit Frau, a. Breslau. 
— Verw. Frau Müller Scholz 4. Greß⸗Brieſe. — Hr. Lübel Hirſch, 
4. Ktotoszyn. — Hr. Land: u. Stadtzerichts⸗Sportel⸗Reviſor Wohl⸗ 
ſahrt; Friaul. Emma Goldſchmidt; beide g. Glogau. — Hr. Kauſm. 
und Fabrikant Baxtſch, 4. Breslau. — Frau Oberſorſter Nedtwig, 
4. Haynau. — Hr. Rittergutsdeſſtzer v. Löbenſtein, a. Lohſa. — 
Hr. Schullehrer Drewes, a, Echertendorf. — Frau Gaflıv. Ktiſche 
mit Tochter, a. Namelau, — Hr. EwichtmeilterXonicer, a. Brzens⸗ 
kowih. — Madame Neumögen mit Familie; Hr. Lauterbach, Stud, 
jur.; ſämmtl, a. Breslau. — Frau Hoſbaumeiſter Martius, a. 
Camenz. — Hr. Gutsdeſſtzer v. Sſtrowski, a. Gultowy. — Hr. 
Maurer u. Zimmermeiſter Gewieſe, a, Glogau. — Frau vederſabri⸗ 
kant Riedel, a. Luden. — Hr. Steuer⸗Einnebmer Appel nebſt Frau, 
a. Peiskꝛetſcham. — Frau „„ Oblau. 
Frau Oberbütten⸗Zuſpectot Voß, a. Creutzburg. — Hr. Abraham 

oldrerg, a. Kempen. — Hr. Biutegeldändler Haacke mit Sohn; 
Or. Gaſtw. Lieb; fammtl. a. Breslau. — Hr. Lederdändler Munch 
nebit Tochter, a. Schweldnitz. — Frau Bub, Ermrich mit Tocter, 
a. Löwenberg. — Verw. Frau Kuſcke, g. Breslau. — Hr. Commiſſio⸗ 
nait Aſch, 4. pofen. — Mundkoch Müller, a, Wernigerode. — 

b. Burgen Krügnebſt Frau, a. Poſen. — Pr. Köͤnigl, Land⸗ und 

tadtgerichts⸗Stcrerair u. Bureau Vorſteher Haaſe, a. Rawicz. — 
Hr. Keufſm. Wutek; Frau Kaufm. Vioch; beide a. Breslau. — 
Hr. Kaufm. Caro mit Frau, a. Neuſalz. — Hr. Kaufm. Hirſchel 
mit Sohn, a. Glogau. — Frau Kaufm. Landsberg, a. Lılla. — 
Frau Kaufm. Echletagez Breslau. — Hr. Particulier Oppen: 
deim, a. Warſchau. — Hr. Hoſrach Ludwig, a. Jauer. — Frau 
Lieutenant v. Pannewit, a. Glogau. — Hr. Hoftath Richter, a. 
Berlin. — Hr. Collesien - Sectekair Alexander Kamenowely, a. 
Abnigr. Polen. — Hr. Handels⸗Tribunal⸗Richter v. Kamelski, a. 
Warſchau. — Hr. Cantor Schuller nebſt Sodn, a, Laugenwalbau. 
— Hr. berittener Steuer⸗Controlleur Sppancn sli, a. Nagnıt. — 
H. Stener⸗Einnehmer Flöter, a. Ottmachau. — Frau v. Clauſewitz. 
geb. v. Tſchtrſchly, mit Familie, a. Bresſeu. — Fran Popierſabri⸗ 
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kant Mertzbach, a. Poſen. — Frau Oberſt⸗ Lieutenant Baron in v. 


Reibvitz, a. Polgſen. — Hr. Graf Rödern nebſt Sohn; verw. 
Fra e cker uebſt Nichte ; Hr. Kaufm. Eduard Gra⸗ 
denwiß ; fümmtl, a. Breslau. — Hr. Abraham Kottek, a. Kalisch. 
— Hr. Kauſm. Reingiwadz, a. Tomaſchow. — Hr. Lieutenant 
Treeſe, a. Schdningen. — Hr. Kaufm. Sengelin mit Familie, a. 
Gleiwiß. — Hr. Kriedtich Leinen, 4. Hamburg. — Hr. Stadt: 
gerichtd: Megiſtrater und Mendant Tiesler; verw. Frau Steuer⸗ 
Einnebmer Lange ; beide a. Polkwiß. — Fräulein v. Engelhart 
nebſt Schweſter a. Breslau. — Frau Maurermeifter T ſchirch, a. 
Friedeberg 4 Q. — Frau Schuhmacher Bohm, a. Sprottau. — 
Hr. Kaufm. Rottig, a. Frankſurth a. O. — Hr. Han ange. Som 
mis Moritz Lindenhein, 4. Breslau, — Fräulein Bertha Hanke, 
a. Nieder⸗Herrudorf. — Hr. Kaufm. Heim ich Cadura, a. Breslau, 
— Frau Gutsbeſiterin v. Treskow nebſt Tochter, a. Friedrichsfelde. 
Frau Stubenmabler Mentzel, a. Liſſa. — Frau Hohlfeld, a. Liegnitz. 

Der Numerus der dritten Klaſſe belduft ſich bis incl, 28. Juli 
auf 229 Perſonen. 


22 


Kirchen „Nachrichten. 


Getraut. 

Stons dorf. Den 20. Juli. Se. Durchlaucht der zu 
Ferdinand Heinrich Erdmann von Schoͤnaich⸗Carolath, Lieuten 
von der Kavallerie 2ten Bataillons (Freiſtadt! Eten Landwehr: 
Regiments, mit Ihro Durchlaucht der Prinzeſſin Johanne Eleo⸗ 
nore Friederike Eberhardine Reuß. 

Warmbrunn. Den 16. Juli. Carl Auguſt Wolf, Brodt⸗ 
händler, mit Johanne Renate Rücker. — Jogſ. Ernſt Kirſchke, 
Weber in Heriſchdorf, mit Igfr. Marie Nüger, — Bonifaz er 
Straßtuarbeiter in Heriſchdorf, mit der verwittw. Fran Tagearb. 
Chriſtiane Friederike Neumann, geb. Liebig. — Den 18. Wittwer 
Johann Gottlieb Kraufe, herrſchaftl. Waldwaͤrter in Lauterfeiffen, 
mit der verwittw. Frau Hofedreſcher Brate Heinrich. — Den 23, 
Ouſtay Schusky, Schuhm., mit Jobanne Auguſte Klaus, — 
Den 24. Johann Gottlob Moſig, Hausbeſ. in Maiwaldau, mit 
Chriſtiane Hornig aus Heriſchdorf. : 

Landeshut. Den 31. Juli. Wittwer Johann Gottlieb Geisler, 

reih aͤusler in Schwarzwaldau, mit Jgfr. Helene Alner daf, — 
daf. Franz Hanel, Schueidermſtr., mit Jafr. Pauline Helene 
Heinzel aus Liebau. 

Schönau. Den 25. Juli. Herr Eduard Guftay Leberecht Anz 
ders, Schullebrer in Alt» Schönau, mit Jgfr, Matbilde Caroline 
Hahm. — Wittwer Johann Chriſt. Benjamin Handſchub, Frei⸗ 
daͤusler u. Schuh machermſtr. in Alt⸗Schoͤnau, mit Jofr. Anna 
Helena Ueberfhär aus Helms bach. 

Tiefbartmannsdorf. Den 1. Auguſt. J. Jobann 
Gottlied Kittelmann aus Hohenliebenthal, mit Dalt, Jopaune 
Juliane Raupach. 

Löwenberg. Den 18. Juli. Gottlieb Scholz, Bürger, mit 
der Wittſtau Johanne Suſaune Ueberfhdr. — Heinrich Strauß, 
Schuhm., mit Igir. Johanne Emmrich. — 755 19. Jebann 

i 


Gottlieb Hübig, Häusler in Langenvorwerk, m ze: Johann? 


Roſine Hepder aus Nieder⸗Stammnitzdorf. 8, Jagſ. 
Jobann Carl Gottlieb Güntber aus Dürr⸗Kunzendorf, mit der 
Wittſrau Jobaure Roſine Scholtz, geb. Meyer, aus Gr. Rackwitz. 
Goldberg. Den 10. Juli. Tuchm. Laube, mit Leuiſe Bencke. — 
5 Glaͤſer zu Woltsdort, mit Frau M. R. Fuchs. — Den 16. 
aurer C. Fr. W. Neumann, mit Jgfr. C. C. H. Arnhold. — 


Den 6. 


e eee ee 
irc bers. Den 11. Zuni. Frau Schubm. Müller, eine T., 
ana e — Den 7. Jul. N eee eyn, 
T., Erneſtine Auguſte Emma. — Den 8. Frau Privatledrer 
‚ eine T., Agnes Clara Hedwig. — Den 14, Frau 
ea ſermſtr. Roos, eine T., Anna Amalie Hedwig. 

8 e Den 15. Juli. Frau Schmiedemſtr. Mende, 
eine T., Erneſtine Auguſte. 

Warmbrunn. Den 22. Juni. Frau Bäder Buſchick, einen 
S. — Den 29. Frau Hausbeſ. Friedrich, eine T. — Den g. Juli. 
Frau Hausbef, u. Wundarzt Lange, eine T. . 

Herifhdorf, Deng. Jul. rau Kutſcher Richter, eine T. — 
Deu 4. Frau Taßeab. Lequer, einen S. — Den 6, Frau Land» 
wätb Schoder, eine T. — Den 9. Frau Schubm. Wennrich eine 
T. — Den 12. Frau Freigutsbeſ. Feiſt, einen S. — Den 14. 
Frau Edelſteinſchleiſer Kugler, eine T. 7 

Schmiedeberg. Den 8. Juli. Frau uhrm. Paul, einen S., 


Ferdinand Hermann. — Den 25. Frau Lieutenant Gebauer, e. T. 


Arnsdorf. Den 15. Juli. Frau Fleiſchhauermſtr. Pertermann, 
einen S., Ernſt Friedrich Ferdinand. 

Landes hut. Den 24. Juli. Frau Bergmann Faſch, eine 
T. — Den 25. Frau Inw. Baumgart in Vogelsdorf, eine T. — 
Den 27. Frau Backer mſtr. Böttcher, einen S. — Frau Bau⸗ 
2 efe, einen S. — Den 29. Frau Stadt ⸗Secretair 

lathe, eine T. — Fran Glaſermſtr. Kühnel, eine T., todtgeb. — 
Den 30. Frau Hutmachermſtr. Menzel, einen S. 

Schönau. Den 9. Juni. Frau Paftor Kettner, eine T., 
Olga Valeska. 5 

oͤwenberg. Den 9. Juli. Frau Töpfergef. Schwarz, eine 

8 Den 10. Frau Maurer Hilbig, einen S. — Den 12. 
Frau Züͤchnermſtr. Zilling, einen S. 

Plag witz. Den 22. Juli. Frau Häusler Adolpd, eine T. 

Goldberg. Den 5. Juni. Frau Rector Deutſchmenn, eine 
T. — Den 17. Frau Maurergeſ. Wache, einen S. — Frau 
Tuchbereitergeſ. Menttikowsky, eine T. — Den 25. Frau Tuchm. 
Klofe, eine T. — Den 30. Frau Hausbeſ. Schramm, eine T. — 
Den 2. A Frau Häusler Fincke zu Wolfsdorf, eine T. — 


rau Fleifhbauer Döring, eine T. — Frau Juw. Hiel⸗ 
ſcher zu Wolſsdorſ, einen S. — Den 8. Frau Tuchm. Kretſchmer, 
eine T. — Frau Tuchm. Robland, eine T. — Fran Schuhm. 
Pilz, eine T. — Den 13. Frau Großgärtner Nitſchke zu Wolſs⸗ 
dorf, einen S. f 

ir Geſtotben. ? 

Hirſchberg. Den 24. Juli. Herr Carl Gottlieb Hilfe, Bäcker⸗ 
mftr, u. Oberalteſter des loͤbl. Mittels, 68 J. 8 M. 

Straupltz. Den 23. Juli. Ernst Auguſt, Sohn des Haͤus⸗ 
ler u. Getreidehaͤndler Hinte, 1 M. 19 T. 

Warmbrunn. Den 13. Juli. Frau Bertha geb. Goldſtein, 
Ehegattin des Kaufm. Hrn. Linke in Glogau, 28 J. — Den 19. 
Anna Rofine geb. Schubert, Eheſtau des Guͤrtler Thielſch, 


56 J. 7 M. 
eriſchdorf. Den 17. Juli. Gottlieb Enge, Weber, 56 J. 
Den 19. Erneſtine Caroline, igſte. Tochter des Frei: 


7 M. — 
. ER 15 Juli. Herr Paul Wilh. Tiepoldt, 


. 
N Auna Loviſe, Tochter des 
Den 27. Johann Gottlieb 


Aae a 21, 

agelſchmiedmſtr. Illing, 22 T. — 

Berger, Freibäusler in Oker Leppersdorf, 63 2 N 
Friedersdorf. Den 22. Juli. Marie Roſine geb. Heller, 

des Häusler u. Weber Gever, 57 J. 5 M. 2 T. 

Neufcweinitz. Den 21. Jull. Aung Noſine gab. Klemt, 

Chefran des Freihaug⸗ u. Ackerbeſ. Prengel, 52 J. 5 M. 13 K. 

Gren ders, Den 17. Jull. Carl Gottlieb Wander, Frei⸗ 

gärtner u. dem Müpfenhandiverh zugetan, 59 J. 
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Schönau. Den 8, Jul. Gamma Charlotte Emilie, ioſte. 
Tic des Mn Hal, an Krämpfen Fc 5 05 
Den 9. Yu. Zobel, an Alterſchwiche, 76%. 1 M. 9 T. — 
7 5 — edwig Agnes, jgſte. Tochter des Kutſchner⸗ 
— „ — 1 * 4 

Alt: Smdnan. Den 20. Juli. Auguſte Marine, jgſte. 

3 5 2 re 4 05 un 

iefhartmannsdorsf, Den 23. Juli, Marie Clifabe 
geb. Geiger, Ehefrau des Freibausler u. Ralkmeijter er 
61 J. 9 M. 24 T. — Den 27. Johann Gottlieb Scheel, Aus: 
zügler in Ratſchien, 61 J. \ 

Löwenberg. Den 20. Juli. Pauline Clara, Tochter des 
Gaſthofbeſ. Richter, 9 M. 14 T. — Den 22. Herrman, Sohn 
des Zücnermſtr. Zilling, 11 T. * 

Plagmig. Den 13. Juli. Auna Roſina, Tochter des Gärtner 
Warner, 29 J. — Den 17. Johanne Chriſtiaue, Tochter des 
Häusler Hor nig, 17 W. 

Goldberg. Den 6. Juli. Charlotte Caroline geb. Litte, 
Eheſrau des Tuchm. Schindler, 42 J. 5 M. 5 T. Mare 
Zn Caroline, Tochter des Sum, Geit ler, 2 J. 5 M. 21%. — 

8. Guſtav Leopold Gottl., Sobn des Fleiſchbauer Basler, 
25 T. — Den 14. Frau Friederike Henriette Hallmann, geb. 
Bergmann, 62 J. 12 T. — Den 17. C. Fr. Beni. Hein, 30 J. 
10 M. 14 T. — Den 19, Verwittw. Frau Schneidermſtr. Anna 
Rosina Wangendeim , geb. Prätſch, 69 J. 9 M. 3 T. — Den 22.- 
7 Marie Elifabery , Tochter des Kaufm. Hrn. Ulrich, 3 J. 


3 T. 

Jauer. Den 25. Juni. Jonas Gerhard Paul, jüngſter Se 
des Haus beſitzer Speer, 2 J. 7 M. 13 K. — Den IJ en 
Robert, jungſter Sohn des Kurſcnermſtr. E. Jaucke, 8 M. 5 L. 
— Den 2. Ernſt Ferdinand, Sohn des Zimmergeſellen Groſſer, 


4 W. 
Im hohen Alter Narben: a 
Gotſchdorf. Den 17. Juli. Inw. Io Gottlob Reſſel, 
ehem. Bauer zu Heriſchdorf, 89 J. J M. 1 E u 
Somiedeberg. Den 26. Juli. Johanne Magd lene Marcus, 
83 J. 8 M. 24T. — Den 30, Jobann Gottlieb Schmidt, Und 


uͤgier in Arnsberg, 82 J. a 
b Artern Den 28. Juli. Iggſ. Johann Chritoph 


Weiner, 80 J. 8 
Löwenberg. Den (. Juli, Der ehemal. Todtengräber Jof. 
. 75 Iden 18. Juli, Verwittw. Frau Motbaeıb 
0 f „Juli. Verwittw. Frau Rotbgerber u. 
Lederdaͤndler Johanne Roſine Rudel, ged. Wieland, 8c J. 6 M. 20T. 


Goldberg. 
Nieder Leppersdor a De 13. uli. Su 
Kirftein, 80 J. J M. fe. Den 13. J anne. Helen 


0 Unglücksfall. 

Am 29. Juli, Vormittags in der 9ten Stunde, fuhr der Dienſt⸗ 
mect des Huf, und Maffenfchmied Zobel aus Welfsdorf, (der am: 
5 Sohn ſemer Eltern in Conradswaldau,) mit drei Perſonen 

eladen und mit zwei stattlichen Pferden beipannt, in Neukire 
durch die ſtark angeicrmofeng auge eine Manns: und eine 
Frauensperſon ftiegen aus und gingen über den Steg, der Knecht 
und der im Wagen befindliche Müller Siebelt ſetzten ſich auf die 
pferde und wurden vom Strome ſorkgerlſſen; Letzterer wurde durch 
jugeworfene Feuerbaten gerettet, aber der Knecht, ein Pierd und 
der halbe Wagen wurden erſt am Wehr bel Taſchenbel aulgeſun⸗ 
den; der Knecht war todt und iſt nach Centadswadau abgebolt 
worden, das zweite Pferd wurde den Zoten bei Hensdoif tobt 


- aufgefunden. 


Brand ch a den 
Am 19. Juft Branntr zu Leiſersderſ, Kr. Loldkerg, ewe 
Haͤus“erſtelle nieder. 


— 


— ä — 


Theater in Warmbrunn. 


Heute Donnerſtag, den 3. Aug. zum Erftenmale: Pigault 
Lebrün. Luftfpiel in 4 Akt. v. Deinbardftein. Freitag, den 
4. b., kein Schaufpiel. Sonnabend. den 5. d: Der Liebes⸗ 
trank. Große Oper in 2 Akt. Muſik v. Donizetti. Sonntag, 
den 5. d., zum Erftenmate: Onkel Brand. Luſtſplel in 
Akt. v. Koch. Onk⸗ Brand: Hr. Bollmann vom Stadtthea⸗ 
ter zu Leipzia, als Iſte Gaſtrolle. Den Beſchluß macht: Das 
Geheimniß. Komiſche Oper in 1 Akt v. Soullé. Thomas: 
Hr. Ballmann. Montag, den 6. d: Wer wagt gewinnt. 
Luſtſp. in 2 Akt. v. Forſt und Leutner. Den Beſchluß macht: 
Fröhlich. Muſikoliſches Quodlibet in 2 Akt. v. L. Schneider. 
Dier ſtag, den 7. d., zum Erſtenmale: Er mengt ſich in 
Alles. Luſtſp. in 5 Akt. v. Beck. Plumper: Hr. Ballmann 
als 2 Gaſtrolle. Mittwoch, den 8. d: Norma. Groß Oper 
in 4 Akt. v. Bellini. 


Emilie Faller, Schauſpiel⸗Unternedmerin. 


Concert Anzeige. 


Der Unterzelchnete deabſichtigt Freitag den 4. Auguſt 
1843, in dem Berg⸗Lokale der hieſigen Reſſource, 


once 


auf feinem von ihm ſelt ſt erfundenen Inſtrument, 


Euphonion 


genannt, zugeben, wozu er mit Bewilligung der Reſſourcen⸗ 
VBorſteherſchaft in das gedachte Lokal ergedenſt einladet. 


Program m: 

Ouvertüre zur Oper: „der Pirat“, von Bellini, 

. Barlationen für das Eaphonlon, componirt und vorge⸗ 
tragen vom Concertgeder. 

„ Bariotionen für Fagott, von Kummer, vorgetragen 
von Herrn Stolz. 

Ouvertüre zu Kalypſo, von Winter. 

„ Concertſtück für das Eupdonion, componlrt und vorge⸗ 
tragen vom Contertgeder. 

Polonaiſe brillant für Violine, von Kallim oda, vorge⸗ 
tragen von Herrn Arnold. x 

Variationen von Mayſeder, (urſprünglich fürdie Violine 
geſchrieden) artangirt und vorgetragen dom Concertgeder. 


Koffeneröffnung 4 uhr. Anfang 5 uhr. 
Billets zu 10 Sge. find in der Expedition d. Boten und 
am Tage der Aufführung an der Kaffe für 15 Sgr. zu 

haben. 
Ferdinand Sommer, Concertmeiſter aus Berlin. 


S Sn 


2 


Dankbare Anzeige und Bitte. 
Indem wir „allen Frtunden der guten Sache“, welche bis 
beute durch gütige Untezeichnungen ihre Theitnahme an ei⸗ 
nem, den Vortheil des hirfigen Bürgerrettungs⸗In⸗ 


671 


ſtituts ben e e, bethätig ten, hiermit den 
aufrichtigſten Dank zollen, "bemerken wir: daß, da von uns 
unvetſchuldete Verfpätungen die für den 3. Auguſt beabſich⸗ 
tigte Ausführung nicht geſtatten, dieſelbe auf den 28. Auguſt 
c., d. i. auf den Montag nach hieſiger kirchlicher Rettungs⸗ 
feier, verlegt worden. 

Moͤchte uns bis zum 20. h. die Verſicherung und Einſen⸗ 
dung noch recht zahlreicher Gegenſtaͤnde des Kunſt⸗ und Ge⸗ 
werbfleißes erfreuen. 15 

Hirſchberg, den 1. Auguſt 1843. t 
Die Unternehmer, 


Den 9, Auguſt Singverein in Gebhardsdorf. 
Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 

Bekanntmachung. Von Seiten Sr. Excellenz des 
Königlichen wirklichen Geheimenraths und Ober: Präfidenten 
Herrn Dr. von Merkel iſt genehmigt worden, daß mit 
dem 1. Januar 1844 nachſtehende Aenderung des Statuts 
der hieſigen Sparkaſſe vom 22. September 1840 in Kraft 
treten ſoll: 

Zu §. 8. Die Sparkaſſe iſt befugt, Einlagen von funſzehn 
Silbergroſchen und darüber anzunehmen, welche 
jahrlich mit zwei und ein halb Prozent den Einle⸗ 
gern verzinſet werden. Die Verzinſung deginnt 
aber erſt mit jedem vollen Thaler. 

Von denjenigen Intereſſenten, welche ſich bis zum 1. Ja⸗ 
nuar 1844 nicht melden und ihre Einlagen nicht zuruck neh⸗ 
men, wird angenommen werden, daß ſie mit ihren Einlagen 
unter vorſtehender Bedingung bei der Sparkaſſe bleiben wollen. 

Hirſchberg, den 1. Auguſt 1843. i 

Der Magi ſtrat. : 


Edictal- Citation. 

Gegen den feinem jetzigen Aufenthalte nach unbekannten 
Karl Gottlieb Bayer aus Jannowitz, Kr. Schönau, iſt 
auf den Antrag des hieſigen Königlichen Landrath⸗Amtes wegen 
Stempel⸗Defraudation die fiskaliſche Unterſuchung eingeleſtet, 
und zu feine Vernehmung eln Termin auf 

den 10, Oktober c., Vormittags 10 Uhr, zu 

Landeshut, d 

in der Kanzellei des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes anberaumt 
worden. Denunciat Karl Gottlieb Bayer hat ſich daher in die⸗ 
ſem Termine zur Einlaſſung und Antwort auf die Beſchuldi⸗ 
gung, zur Ausführung ſeiner Defenſion dagegen, und zu be⸗ 
ſtimmter Anzeige der über feine Vertheidigungs⸗Gründe etwa 
vorhandenen Bewels mittel gefaßt zu halten, auch dieſe Bewels⸗ 
mittel, inſofern ſelbige in Urkunden deſtehen, ſofort mit zur 
Stelle zu bringen. Sollte Denunclat 1c. Bayer in diefem Ter⸗ 
mine ungehorſam ausbleiben, fo wird gegen denſelben in con- 
tumaciam verfahren, und feine Beſtrafung des $. B. des Ge⸗ 
ſetzes vom 7. Marz 1822 durch Erkenntniß ausgeſprochen 
werden. Landeshut den 3, Juni 1843. ? 

Landrath v. Thielauſches Gerichts⸗Amt der 

Schreibendorfer Güter. 


- Bindmühlen Anlage. 

Der Waſſermüller Joſeph Hausknecht zu Hennersdorf 
beabſichtigt, auf feinem eigenen Terrain eine gemauerte Wind⸗ 
800 e nach holländiſcher Art, mit Einem Mahl⸗ und Einem 
Spisgange verſehen, zu erbauen. f 

In Gemäsheit der hohen Miniſterial⸗Verordnung vom 
30. November 1841 wird von dieſem Vorhaden öffentliche 
Mittheilung gemacht und zur Anbringung etwantger Wider⸗ 
ſpruchsrechte eine acht wöchentliche präcluſſviſche Friſt, von 
heute an gerechnet, mit dem Bemerken ig 1 77 daß nach 
Ablauf dieſer Zeit die Coneeſſion höheren Orts nachgeſucht 
werden wird. Lauban, den 20. Juli 1843. 

Dee Königliche Landrath. 
gez.: v. Uechteitz. 


Nothwendige Sudhaſtation. 

Das dem Fabrikanten Wache gehörige ſub Nro. 26 zu Oder⸗ 
Schreidendorf belegen Freihaus, gerichtlich tarirt nach dem 
Materialwerth auf 1590 Thlr. und nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage auf 407 Thlr. 20 Sgr., foll 

den 2. November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in dem Gerichts⸗Lokale zu Ober: Schrribendorf ſubhaſtitt wer⸗ 
den. Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein find in un: 
ſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Landeshut, den 14. Juli 1843. 
Landrath von Thielau'ſches Gerichts⸗Amt der 
Schreidendorfer Güter. 


8 Verkauf. 
Das fub Neo. 333 in Oder⸗Schwerta an der Londſtraße 
belegene, von dem verſtorbenen Handelswann Johann 
Gottlieb Ullrich nachgelaſſene zweiſtöckige Freibaus nebſt 
Garten, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Verkaufs⸗ 
bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Toxe, ohne 
Berückſichtigung der Laſten, abgeſchätzt auf 603 Thlr., fol 
im Wege der freiwilligen Subhaftation in termino 
den 25. September c., Nachmittags 2 Uhr, 

an Gerichtsſtelle in Schwerta verkauft werden. Beſitz⸗ und 
zahlungsfähige Kaufluftige werden hierzu eingeladen. 
22 a 05 voor Oerichts X 

räflich von Seherr⸗Thoß'ſches Gerichts = Amt 

für die Hertſchaft 1 91 
Freiwilliger Verkauf. 
Gräflich Schaffgotſch'ſches Juſtiz⸗ Amt 
e Gabel Ch it teb 

Die zum Nachlaß des Gaſtw hriſtian Gottlte 
0 Arte gehörigen, laudemtalft eien Grundſtücke zu Mat 
waldau, namentlich: 

7 — ee Ober⸗Kretſcham fub No, 20, 

a — — f ne: 22, 

r eſe ſu 0. „ 5 N 

von denen die neueſten Hypotheken⸗Schelne, fo wie die Ver⸗ 
kauſsde dingungen in der Regiſtratur eingeſehen werden können, 


len 
5 den 21. Auguſt c., Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtzlt zu Malwaldau freiwillig ſubha⸗ 
ſtiet werden. 
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In Bezug auf die in Nr. 30. u. 31. des Boten erlaſſene Ber 
kanntmachung des Graͤflich Schaffgotſch Wohudbl. Juſtiz⸗ 


Amtes Maiwaldau, detteffend den Verkauf der zum Nachlaß 


des Gaſtwirth Chriſtian Gottlieb Härtel, in ganz 
gutem Bauſtande ſich befindenden, gebörigen laude mial⸗ 
freien Grundſtücke zu Maiwaldau, 

am 21. Auguſt, Vormittags um 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Maiwaldau, 
erlauben ſich die Erben noch folgendes Naͤbere tiber die in Rede 
ſtehenden Grundſtücke auswärtigen Kaufluſtigen zur Kennt: 
nißnahme mitzutheilen. Dieſelden beftehen aus: 

1) dem Oder⸗Kretſcham ſub Nr. 20., nebfl todtem und 
lebenden Inventario, mit Schank⸗, Schlacht, 
Baͤckerei⸗ und Branntwein Brennetei-Ge⸗ 
rechtigkeit und 60 Morgen pfluggaͤngigem Acker mit 
40 Morgen Buſch, inclusive einer Wieſe, an einer 
frequenten Straße in der ſchoͤnſten Gebirgsgegend Schle⸗ 
ſiens gelegen; 
dem Mittelgarten ſub Nr. 22., mit 20 Morgen 
pfluggaͤngigem Acker, nebſt einem ſchoͤnen Wohn⸗ 
gebäude u. ſ. w.; 

3) der Wieſe fub Nr. 190., im Ettrage von circa 4 Fuder 
Heu und 3 Fuder Grummet. 


Die neueſten Hypotheken ſcheine, fo wie die Verkaufsbe⸗ 
dingungen find in der Regiſtratur einzusehen. 

Auch ſollen am Tage vor dem Verkauf der Grundſtücke, 
am 20. Auguſt, mehrere Sachen, beſtehend in großen Ge⸗ 
binden oder Faͤſſern von 120 bis 130 Eimern; desgleichen 
kupferre, Glas- und Porzellan Geſchirre an der erſtgenann⸗ 
ten Stelle öffentlich an den Meiſtbietenden gegen baate Zah: 
lung verkauft werden. 4 

j Die Härtelſchen Erben. 


Auch geben näheren Ausweis der Brauer ⸗Meiſter 
Wilhelm Dorn zu Friedeberg a. Q. und der Gerichts ſcholz 
Wühelm Scodel zu Armenrube, 

— — . ———ᷣßVV — 
Auktion. 

Donnerftag, den 10. Auguft, früh 10 Uhr, 

ſcher in der Bleſche des verſtorbenen Bleichmelſters Tſchent⸗ 
cher folgende Vieh⸗Corpora öffentlich an den Meiftbietenden, 
gegen baare Zahlung, verkauft werden: 

Zwei braune 5 und 6jährige Pferde, 

2. Acht Kühe, 

3. Zwei Kalben, 

4. Eine Ziege, 

5. Zwel weiße Schaafe und ein dergl. ſchwarzes, 

6. Einiges Federvieh, 

7. Zwei Ketten⸗Hunde, nebſt Kette und Hütten; 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Hirfchberg den 2. Auguſt 1843. 


Steckel, gerſchtl. Auktions⸗Commiſfacins 
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Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Auctions , Anzeige. 

Sonntags, den 13., Nachmittags von 2 bis 7 Uhr, und 
Montags den 14. d. M., früh von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 7 Uhr werde ich verſchiedene Meubles, ver⸗ 
ſchiedene Werkzeuge, eine Drechſelbank, zinnerne Teller, eine 
Stein⸗, Schleif⸗ und eine Polirmaſchine, fo wie den 18, von 
früh 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 7 Uhr gegen 
300 Bücher und gegen 400 Kirchenſtücke in dem Lokale des 
Gaſtwirths Herrn Nickelmann gegen gleich baate Bezah⸗ 
lung öffentlich verſteigern. 

Desgleidien bin ich Willens, eine ziemlich bedeutende 
Steinſammlung und gegen 70 Quart ausgelaſſenen 
Honig, und einen ſehr großen eichenen Kleiderſchrank aus 
freier Hand zu verkaufen. 

Falkenhayn, den 1. Auguſt 1843. 

Tſchentſcher, 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Civil⸗ 
Supernumerarius. 


Sonntags den 6. ze werden auf dem Gute No. 41 zu 

ohenhelmsderf, (Hohen⸗Hellwigsdorf)del Bolkenhain, etliche 

ühe, etliche Kalden, 3 Zugochſen, etliche 80 alte, und ohnge⸗ 
fähr 20 junge Schafe, gegen gleich baare Zahlung verkauft 
werden, und der Verkauf Nachmittag 2 Uhr deginnen. 

Auch werden auf obigem Gute von heute Gebote auf die 
noch auf dem Halm ſtehende Erndte von ohngefähr 150 Schfl. 
Aus ſaat beſtehend in Korn, Gerſte, Hafer, Erbſen angenom⸗ 
men und abgeſchloſſen, der Reſt Sonntag den 6. und Montag 
den 7. Auguſt verkauft; und wird fremden Käufern bei Par⸗ 
thien von 30 bis 40 Schock ꝛc. Local zum Einernten und Aus⸗ 
dreſchen in den Guts⸗Räumen gegen billige Entſchädigung 
gewährt. Auch iſt das Gras einer Brache noch zu verkaufen. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Im Wege der freiwilligen Subhaſtation ſoll das auf 77 
Thlr. 6 Sgr. 9 Pf, gerichtlich abgeſchötzte, den Gymnaſial⸗ 
lehrer Schreiber'ſchen Erden zu Lähn zugehörige Wohn⸗ 
—* 2:00 nebft zwel Krautflecken von 2, Metze Ausſaat 

Termino 

Den 7. November d. J., Vormittags 11 
öffentlich verkauft werden. a B * 

Die Tare und der neueſte Hypothekenſchein können in un: 
ferer Regiſtratur eingefehen werden. 8 

Lähn, den 14, Jull 18 

önigti ches 


. 


4 
Stadt⸗Gericht. 


Aufforderung. 

Die feit einem Jahre ſich hier gebildete evangeliſche Ge⸗ 
meinde iſt ihrer Oürftigkett wegen von den benachbarten Staͤd⸗ 
ten Landeshut, Friedland und Waldenburg ſchon durch an⸗ 
ſehnliche Beiträge unterftügt worden. Es fehlen aber noch 
viele Bedürfniſſe, beſonders ein genügender Schulfonds. — 
Die religiöfen und wohlhabenden Einwohner von Hnſchberg, 
die das Glück einer eigenen Kirche und Schule ſchon lange ge⸗ 
nießen und zu ſchätzen wiſſen, werden der hieſigen evangeli⸗ 


Nachtrag zu Nr, 31 des Boten aus dem Rieſengebirge 1843. 


ſchen Gemeinde daher ihr Mitgefühl nicht verfagen und durch 
gütige Beiträge, die Herr Kre 6 Wunden Aller in Em⸗ 
pfang nehmen will, hinter obigen lieben Städten nicht zurück⸗ 
bleiden und ein gutes Werk ſtiften helfen, worauf wir vers 
trauensvoll hoffen und worum wir bitten. 

Schömberg, den 27. Juli 1843. 


Die Vorſteher der Gemeinde, 
Otto. Lafeldt. Schmiedel. 
Rendant. Wundarzt 1. Cl. p. K. Steuer⸗Einnehm. 


Dankſagung. ’ 

Herzlichen Dank allen Denjenigen, die ſich fo theilnehmend, 
ſowohl in der Krankheit, als auch am Beerdigungstage meiner 
lieben Frau und Mutter bewieſen, nehmlich einigen Damen 
erſten Ranges, die ſich es fehr angelegen ſeyn ließen, die gute 
Kranke mit allerlei Erquickungen zu beehren, dem guten Ehe⸗ 
paar, welches ein Abendſingen mit Muſik veranſtaltete; zwei 
Tieftrauernden, welche der ſelig Entſchlafenen vorigen Sonn⸗ 
tag ein Gedaͤchtnißlied fingen ließen; meinen Collegen, den 
Herren Aelteſten der loͤblichen Kürſchnerzunft, fo wie allen 
denen, die meiner felig entſchlafenen Frau (da ich in tiefſter 
Betrüͤbniß jedes Geräufch zu vermeiden, und wegen Mangel 
an Raum Niemanden bitten laſſen) nur aus reiner Achtung 
und Liebe die letzte Ehre erwieſen und ſie zu Grabe begleiteten, 
ich und meine Kinder werden es Ihnen nie vergeſſen. Gott 
der Allmaͤchtige moͤge Sie alle, die ſo einig, ſo liebevoll zu⸗ 
ſammenlebten wie wir, vor ſolchen ſchmerzlichen und herzzer⸗ 
reißenden Schickſalen bewahren; wer unſere Eintracht kannte, 

kann mich nur mit Recht bedauern. 
Der trauernde Gatte im Namen ſuͤmmtlicher Kinder 

und Schwiegerſoͤhne, 
Johann Ehrenfried Schumann. 


Innige Dankſag ung. 

Die lebhafte und rege Thellnahme, welche meinem Ehe⸗ 
manne ſowohl während der Dauer ſeiner Krankheit, als auch 
bei feiner Beerdigungsfeier in fo reichlichem Maaße zu Thell 
geworden, verpflichtet mich, dieſe hiermit öffentlich anzuerken⸗ 
nen, und allen Freunden und Gönnern nah und fern meinen 
herzlichſten Dank dafür auszuſprechen. 

Möge in gleicher Lebenslage Sie Alle gleicher Troſt erfreuen! 

Straupis, den 17. Juli 1843. 

Die verw. Häusler und Handels mann Stiller, 
geb. Kuhnt. 


Als Unterzeichneter am 29. Julic. Abends mit feiner Schul⸗ 
jugend vom Willenberge zurückkehrend die Stadt Schönau 
pafſirte, fand er, wie votiges Jahr den größten Theil berfelben, 
erleuchtet, wodurch ihm abermals ein ſchöner Beweis von 
Liebe und Wohlwollen gegeben wurde. Indem er dafüt feinen 
innigſten Dank abftattet, erlaubt er fich noch zu bemerken: daß 
die verehrten Bewohner Schönau's mit wahrer Liebe uud re⸗ 
— Eifer, Kinderfreuden und Kinderfeſte zu heden bemüht 

ind, wie auch ſchon Beweife dafiir gezeugt haben. 

Alt⸗Schönau den 1. Auguſt 1843. 

Anders, Schullehrer. 


++ 


ntfagung. 
Hiermit ſagen wir unſern innigften Dank für die Bes 


8 


RR 


F weiſe der Liebe, welche dem ſeligen Stadtpfarrer, Herrn 
Franz Hornig, bei feiner Beſtattung durch eine 
* zahlreiche und höchſt achtungswerthe Begleitung, un⸗ 
& geachtet des widrigſten Wetters zu Theil geworden. 
. 3 Möge dem Entſchlafenen dieſes Andenken in Liebe auch 
fernerhin bewahrt werden! Dies wird uns der ſchönſte 
8 Troſt fein in dem Schmerze, welchen wir an feinem 
% Grabe fühlen. Hirſchderg, den 31. Juli 1843. 

52 Die binterbliebenen Verwandten. 
EEC 
Oeffentlicher Dank. 

Tief fühle ich mich verpflichtet zum herzlichſten Danke für alle, 
mir, den 6. Juli a. c., als an meinem 50 laͤhrigen Amte-Jubildum, 
u Theil gewordenen vielen und großen Beweife der Liebe und des 
Woblwellens. uvoͤrderſt meinen innigen Dank Sr. Hochehrwuͤr⸗ 
den dem Herrn Paſtor Kettner, als Repiſor der Schule, für die 
viele Muͤhwaltung bei Veranſtaltung der Jubelfeier — für die herz⸗ 
bewegliche Anſprache und kraſtvollen Reden; fo wie Sr. Hochehr⸗ 
wuͤrden dem Herrn Paſtor Walter, für die Beiwohnung und 
Theilnahme meiner Jubelſeier. Ingleichen dem bochvereh ten Scul⸗ 
Patrocinium, dem Königlichen Herrn Kreis⸗Deputirten, Erb-, Lehn⸗ 
und Gerichtsberrn Herrn von Hoffmann, und dem Ritterguts⸗ 
herrn Herrn Hapel, für die ehrenvolle Auszeichnung durch Hoch⸗ 
dero Begleitung zur Kirche hin und werthvollen Geſchenke. Ferner 
Einer Hochloͤblichen Koͤniglichen Regierung zu Liegnitz, fo wie Sr. 
Hochwoblgeboren dem Königlichen Herrn Kreis⸗Landrath, als auch 
Sr. Hochwuͤrden dem Koͤniglichen Herrn Superintendent, Schoͤnau⸗ 
ſcheu Kreiſes, für die, mir zu Theil gewordenen, erfreuenden ſchriſt⸗ 
lichen Gluͤc wuͤnſche. — Meinen geehrten Herren Amts: Kollegen, 
für das koſtbare Geſchenk einer Tiſchuhr, und alle mir erwieſene 
Liebe und Freundſchaſt, wodurch dieſer Tag an Auszeichnungen mir 
0 5 bleibt. Dem Herrn Organiſt Exner für Komponi⸗ 
zung der Jubel-Kantate, fo wie dem Herrn Kantor Hartmann 
für die ſchöne Aufführung der Kantate, für die Beſorgung der Terte, 
und für jede angewandte Mühe, in aller Art, zur Verſchoͤnerung 
der Feſtlichteit, ſo auch den Herren Sangmeiſtern, Herrn Kantor 
Schramm und Herrn Kantor Ernſt, für die Komponirung und 
Leitung der erhabenen, ſchoͤnen Männergefänge, — Ferner den loͤb⸗ 
lichen Orts Gerichten und Schul⸗Vorſtehern, fo wie allen Goͤnnern 
und Freunden einer werthen Gemeine, welche durch liebevolle Vei⸗ 
träge ihre Anerkennung meiner Wirkſamkeit, durch ein ſehr liebes 
Geſchenk, mir zu erkennen gegeben; ſodann den werthen Junglin⸗ 
gen und Jungfrauen, welche durch ihre Öffentlich ausgeſprochenen 
Segens wuͤnſche und mir überreichten, wertvollen Geſchenke, ibre 
Liebe und Dankbarkeit an den Tag gelegt baben. Ingleichen der 
lieben Schuljugend, für die Beweiſe ihrer Liebe durch werthvolle 
Geſchenke. Endlich allen werthgeſchaͤtzten 5 und Wohlthäs 
tern, ſowobl hier, als auch in der Umgegend, welche ihre Liebe und 
Freundſchaft, duch Beiwohnung der kirchlichen Feſtfeier, mir ers 
zeigt haben. Allen, ja Allen ſtatte ich bierdurd öffentlich meinen 
innigen Dank ab, mit dem derzlichſſen Wunſche, daß Gott Alle 
mit der dauerhaſteſten Geſundbeit beglücken, und mit dem ſchoͤnſten 


und erwüͤnſchten Lebensglüͤcke ſegnen und erfreuen moge. 
Rovers dorf, den 24. Juli 1843. Wolff, Schullehrer. 


a Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Den Freunden in B... enen jutten Morjen von den 
Geditgsreiſend. n 83 * 
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= e hieſige Garfüche wird 
eber sn. pachtlos und ſoll 
e 


am 3. September e. a., 
Nachmittags? Uhr, in der Behauſung 
unſeres Ober⸗Alteſten, Fleiſchermeiſter 
Schmidt ſen., anderweitig verpachtet wer: 


zu 


dies 


den. Die näheren Bedingungen find täg⸗ 
lich bei Demſelben, ſo wie Te N 


ſelbſt einzuſehen. 
Hirſchberg den 12. Juli 1843. 
Das Fleiſcher mittel. 


Die Agentur der Berliniſchen Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗ Anſtalt zu Striegau erlaubt 
ſich alle Acker⸗ und Gutsbefiger darauf aufmerkſam zu mas 
chen, daß ſie ſowohl eingeſcheuertes Getreide, als auch das in 
Haufen oder Schober gebrachte zu den billigſten Prämienfägen 
zur Verſicherung annimmt. 

Deklarationen, fo wie die näheren gedruckten Bedingungen, 
ſind durch die Handlung von Moritz Tobias & Comp. 
in Striegau umſonſt zu erhalten, 


Zur Annahme von Schul⸗Präparan⸗ 
den findet fich geneigt der katholiſche Cantor und 
Lehrer Fr. Rösler in Arnsdorf bei Schmiedeberg. 


Sämmtliche Noten ſachen meines verſtordenen Mannes 
ſind verkauft. Verwittwete Cantor Böhmer. 
Lauban den 28. Juli 1843. 


Zur Beachtung. 

Da der Bauergutsdeſitzer Krebs, mit welchem ich das 
Henk ſche Bauergut No. 84. hierſelbſt geme inſchaftlich zu bes 
wirthſchaften deab ſichtigte, feinen dießfäuſgen Obliegenheiten 
nicht hat nachkommen können, fo hat das zwiſchen uns bisher 
beftandene Socletäts⸗Virhältniß aufgehoben werden müffen, 
was ich mit dem Bemerken zu veröffentlichen genöthigt din, 
daß von nun ab ſämmtliche Zahlungen, ſo welt ſie ſich aus der 
Bewirthſchaftung jener Bauernahrung herleiten, direct an 
mich, zur Vermeidung ihrer Ungiltigkeit, zu leiſten find, 

Cunnersdorf den 30. Juli 1843. a 
Der ehemalige Schenkwirth Menzel. 


Ein Schelm, der ſich für meinen Kühjungen ausgab, hat 
gutem gegen Abend bei einem Bäder in Warmbrunn für 10 
gr. Brod entnommen und den Betrug dadurch erlangt, daß 
8 = einige Kuchen für meine Frau für den nächſten Tag 
eſtellte. — 

Wir machen wlederholend dem reſp. handeltreibenden Pu⸗ 
blikum und Profeſſionſſten hierdurch bekannt, daß wir don 
derartigen Bedürfniſſen Nichts auf Rechnung entnehmen, 
und wenn dies geſchleht, daß wir nur erprobte Domeſtiken 
ſchicken oder unſere Unterſchrift geben. 

Heriſchdorf, 1 


den 1. 843, 
W. Koch und Fran. 


1 


Zi 


UNNA 

Zur geneigten Beachtung. 
Bei der bedeutenden Coneurrenz 
an Kaufliebhabern in hieſiger Ge⸗ 
gend zu Apotheken, Nittergütern 
Und ſonſtigen ländlichen Beſitzungen, 
o wie zu Fabrik⸗ Unternehmungen 
äßt ſich mit ziemlicher Gewißheit 
erwarten, daß für dergleichen Beſi⸗ 
tzungen in Schleſien und dem ſchleſi⸗ 
reg Niejengebirge ſich Käufer fin: 
en und annehmbare Kaufgebote 


* 


erzielt werden dürften. 

ei meiner ausgebreiteten Bekannt⸗ 
foeft in biefiger Gegend glaube ich 
> bierauf Neflectirenden 3 Ab⸗ 
ſchluß von vortheilhaften Verkaufs⸗ 
Geſchäften mit Erfolg behülflich 
ſein zu können, und erſuche daher 
2 alle diejenigen Fon Beſitzer ſolcher 
Grundſtücke, welche zum Verkauf 
derſelben geneigt ſind, mir ihr Ver⸗ 
trauen zu ſchenken, und mich unter 
ganz ſpezieller Beſchreibung der zum 
Verkauf zu ſtellenden Beſitzungen 
mit den näheren Bedingungen des 
Verkaufs und dem Minimum des 
5 Kaufpreiſes in portofreien Briefen 
> bekannt zu machen. Es iſt jedoch 
2 ein weſentliches Haupt ⸗Erforder⸗ 
niß, daß dergleichen Beſchreibungen 

gründlich und getreu ſind. 

Da mich zu dieſer Offerte mehr das 
Heimathliche als ſpeeulative Inte⸗ 
reſſe leitet, ſo glaube ich um ſo 
mehr Berückſichtigung zu verdienen. 

Zehdenick in der Uckermark den 

22. Juli 2843. N 
> Eduard Seidel, 
3 Forſt⸗Inſpections⸗Seeretair. 
e t : A Av df ix N G 


Warnung 
Da wir alle unſere Bedürfulſſe gleich daar bezahlen, ſo war⸗ 
nen wir hiermit Jedermann, auf unfeen Namen Etwas zu 
8 > C. Güldner und Frau. 
irſchberg, den 31. Jul 1843. 


— — — —— ——— nn 
Ich ſehe mich zu der Anzeige genöthigt, daß ich für meinen 
Sohn, den Handlungsdiener aft raugott Seiffert, 
nichts weiter bezahle und für Nichts ſtehe. F 
Chelſtian Gottlieb Selffert, Gärtner. 
Hieſchberg, den 20, Juli 1843, 


e Re e Ax ANR NN N NN NN N N 


675 


eee 
Der Morgentraum. — ? Bitte! — 16,7. € 
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Bekanntmachung und ergebene Bitte. 

Nachdem ich das Haus des Riemermeiſter Herrn Kutſcher, 
auf der Liegnitzer Straße No. 106, käuflich an mich gebracht 
und übernommen, bereits auch mein Rauchwaaren⸗Geſchäft, 
fo wie die betreffende Profeſſion für Sommer: und Winter⸗ 
Warten aus meinem Haufe der Bolkenhainer Straße dahin 
völlig verlegt habe, fo fühle mich nur veranlaßt meinen erges 
denen Dank für das fo lange Jahre geſchenkte Vertrauen allen 
meinen geehrten Kunden zu ſagen, und ferner in meinem neuen 
Lokale ein werthes Publikum nah und fern zu bitten, ihr Zu⸗ 
trauen an gedachten Ort übergehen zu laſſen. Jederzeit werde 
für die ſorgſamſte Bedienung haften und das Aufbewahrungs⸗ 
Geſchäft aller Pelzwaaren fortſetzen. Jauer den 20. Juli 1843, 

Der Kürſchnermeiſter Andreas Wenzel. 


Wohnungs⸗ Veränderung. 5 
Einem hohen Adel und ſämmtlichem reſp. Publikum zeige 
ich hierdurch ergebenft an, daß ich mein jetziges Wohnungs⸗ 
Lokal bei der verwittweten Frau Mauermeiſter Rabitſch auf 
dem katholiſchen Ringe in der untern Etage genommen, und 
bitte demnach, mich auch wie ſonſt mit in mein Fach einſchla⸗ 

genden Aufträgen hochgeneigteſt beehren zu wollen. 
Oel- und Zimmermaler J. G. Effenberg, 

Hirſchberg, den 1. Auguſt 1843. in Nro. 445. 
BEREURERRELTERERERFERFERFERER 
Etabliſſements⸗Anzelge. * 
Mein Etabliffement als Sattler und Tapezler 

 keige ich einem hohen Adel und geehrten Publikum in & 
A Hermsdorf u. Kynaſt und der Umgegend ganz ergebenſt K. 
K an, und verſpreche alle in dieſes Fach einſchlagenden & 
Arbeiten meinen hohen Gönnern zurgrößten Zufrieden: & 
& heit zu liefern, und die billigſten Preiſe zu ſtellen. Meine * 
Wohnung iſt beim Gärtner Heinrich, unterm Gaſt⸗ * 
2 hofe zum Kynaſt zu Hermsdorf u. Kynaſt. 5 
41 Franz Härtel, Sattler und Tapezier. . 


NANA HN THANKS 
® Gelv:VDertehe 5 

2100 Thaler find zu Termin Weihnachten c., gegen pupils 

larlſche Sicherheit, durch den Agent Rohde hier auszuleihen. 


Zu Michaeli find mit pupillariſcher Sicherheit 800 Thlr. 
zu verleihen. Auf portofreie Anfragen ertheilt Nachricht F. 
W. Bürgel in Schmledeberg. 


Ein Capital von 6000 Rthlr., welches auch zu Tau⸗ 
ſenden vereinzelt wird, iſt gegen pupillariſche Sicherheit zu 
verleihen bei Martiny in Liebau. 


Zu verkaufen. 

Ein ſchönes Vorwerk im Gebirge, mit 200 Scheffeln Acker, 
Wieſen, lebendig Holz und prächtigem maſſiven Wohnhauſe, 
fü einen hoben Herrn ſich eignend, iſt um 10,000 Thaler, 

el 2000 Thaler Anzahlung, zu verkaufen durch den Com⸗ 
mifftonake C. A. Dreßler ju Schmiedeberg. 


* 
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BE Hand: Verkauf. 

Das von meinem Bruder übernommene, im vorigen Jahre 
ganz neu erbaute zweiſtöckige Haus, mit Ziegeln gedeckt, 
nebſt Keller, Stallung, Sbſt⸗ und Graſegarten verſehen, iſt 
für den Preis von 500 Tylrn. daldigſt zu verkaufen. Da es 
der hieſigen Umgebung an einem Böttcher fehlt, fo würde ein 
ſolcher hierauf Reflektirender hier unbedingt feine Rechnung 
finden. — Berna bei Schönberg, den 29. Juli 1843. 

G. Lochmann, Freinahrungsbeſitzer. 


Ein großes eee im Haynauer 
Kreiſe, mit 200 Morgen Ackerund Wieſe, 
100 Morgen 10 bis 30 jährigem Buſch, 
iſt um 15,000 Thaler, bei 2000 Thaler 
Anzahlung, zu verkaufen. Näheres ſagt 


das Commiſ.⸗, Agentur⸗ u. Adreß⸗Comtoit 


des C. A. Dreßler zu Schmiedeberg. 


Ein Haus nebft einem maſſtven Stall, wozu 3 Scheffel 

uter tragbarer Boden gehören, nahe bei der Stadt gelegen, 

ſtehet aus freier Hand zu verkaufen. Bel wem? ſagt dle Ex⸗ 
pebition des Boten. 


Veränderungshalber bin ich geſonnen mein neugebautes 
Haus ſub No. 152 zu Ober⸗Heriſchdorf nahe an Warmbrunn 
gelegen, ungefähr 5 Minuten von der Promenade entfernt, 
von allen herrſchaftlichen Laſten frei, zu verkaufen. Es enthält 
5 Stuben, 3 Kammern, 1 Keller, 2 Holsftälle und 1 Gemüſe⸗ 
garten. Da die Aus ſicht von dieſem Grundſtück ſehr ſchön iſt, 
ſo erlaube ich mir reſp. Familien darauf aufmerkſam zu machen, 
welche ſich einen Ruheſitz erwerben wollen, indem ſie alle Be⸗ 
quemlichkeit finden würden. Näheres beim Eigenthümer. 


Eine Frelſtelle mit 40 Scheffeln Acker und Wieſen bei 
Schönau für 2400 Thlr. iſt aus freier Hand zu verkaufen; 
Nachweis ertheilt der Buchbinder Hayn in Schönau, 


Vortheilhafter Buchen⸗Verkauf. 

Den Herren Mühlenbefigern, Stellmachern und Holz⸗Ar⸗ 
deitern der Ferne und Umgegend wird hiermit kund gemacht, 
daß von heute ad auf dem Gute No. 41. zu Hohenhelmsdorf 
bei Bolkenhain noch auf dem Stocke ſtehend ſehr ſchöne Buchen 
zu Kämmen und Schirrholz, Stangen von 2 bis 4 Zoll Stärke 
und großer Länge, Buchen von 4, 6, 8, 10, 12, 15 bis 20 Zoll, 
ſehr ſchlank, ohne viele Aeſte, und von großer Länge in allen 
Quantitäten und nach Auswahl gegen gleich baare Zahlung 
zum Verkauf ſtehen. Der Guts⸗Verwolter Neubarth wied 
die Hölzer anzeigen, und den Preis bekannt machen; und kann 
der Abſchluß jeden Dienſtag und Sonnabend erfolgen. 

Zu beachten iſt, daß der Einzel⸗Verkauf nach eigner Aus⸗ 
wahl nur 6 Wochen offen, die Abfuhr äußerſt bequem und die 
Holzer von einer Qualität find, daß ſolche allen Anforderun⸗ 
gen genügen werden. Allen, ſchönes duchenes Holz Bedürfen⸗ 
den, iſt alſo Gelegenheit gegeben ſich auf ein und mehrere Jahre 
mit ihrem Bedarf zu verſehen. g 


Haus ⸗ Verkauf. 
Ein Haus in gutem Bauzuſtande, an der Straße gelegen 
und zu jedem Geſchäfte ſich eignend, iſt zu verkaufen. Käufer 
melde ſich beim Kupferſchmied Hoffmann zu Kauffung. 


Ein Reſt⸗Gut, von Laudemien und allen herrſchaftlichen 
Laſten und Abgaben frei, mit circa 40 Bresl. Scheffel Land, 
welches mit Weigen, Korn, Hafer und etwas Gerfte jetzt bes 
baut iſt, Wieſe, Brache und ein Wohnhaus nebſt Scheuer, 
ſo wie 70 Bresl. Scheffel Buſchland zur Hutung enthält, iſt 
für 4600 Rtle., bei einer Anzahlung von 1200 bis 1500 Ntir., 
Ds — der Erndte zu verkaufen. Mo? fagt die Expedition 

es Boten. 


Ein, im Liegnitzer Kreiſe gelegenes, großes Bauergut mit 
Forſt für 6000 Rehlr., ein Bauergut mit neuen maſſiven 
Gebaͤuden und 50 Breslauer Scheffel Aecker und Wieſen für 
3000 Rthlr., ein Bauergut mit guten Gebäuden und 148 
Scheffel Aecker und Wieſen für 4100 Rthlr., eben fo ein neu 
maſſives Haus, zu jedem Gefchäft geeignet, fur 1600 Rrhlr., 
find baldigſt zu verkaufen, und kann ein verhältn ißmaͤß iger 
Theil der Kaufgelder auf Jedem haften bleiben. Näheres 
durch die Kommiſſions⸗Agentur zu Flinsberg auf portofreie 
Anfragen. 


Bekanntmachung. 

Mein in der Vorſtadt Steinau's an der Straße nach Woh⸗ 
lau und Winzig belegenes, neu⸗ und maſſiv erbautes, auf 
das Geſchmackvollſte eingerichtete Kaffehaus und Schank⸗ 
Lokal, das Einzige in Steinau, mit Stallungen und Remiſen, 
ſo wie einem dabei befindlichen Garten, din ich Willens aus 
freier Hand unter ſehr billigen Bedingungen zu verkaufen, und 
lade deshalb zahlungsfähige Kaufluſtige zu dem am 2. Auguſt 
d. J. anſtehenden Termine hierdurch ein, ſich dieſerhalb an 
dieſem Tage bei mir einzufinden. 

Steinau a. O., den 13. Jull 1843. Straus. 


Eine Krämetei und Bäckeret in einem belebten Dorfe 
iſt zu verkaufen. Näheres bei dem Agent Rohde, 


Eine große Scholtiſel in der ſchönſten, fruchtbarſten Ge⸗ 
end Schleſiens, mit großartigen, prächtigen, ganz maſſiven 
ohn, Wirthſchalts⸗ und Regallen⸗Gebäluden, mit 500 
Thaler feſtgeſetztem Regalſen⸗Pacht, eines im Neudau bes 
riffenen, 400 Tolr. eintragenden Regals, über 400 Morgen 
cker, Wleſen, Buſch, mit 30 Stück Rindvieh, 200 Stück 
Schafen, iſt dei dem Gebot von 30,000 Thlen. zu verkaufen. 
Näheres ſagt der Commiſſionär C. A. Dreßler zu Schmie⸗ 
deberg. — Auch wird ein gut rentirendes Rietergut im 
Gebirge, oder am Fuße deſſelden, um 30 —. 40,000 Thlr. und 
eins im Gebirge, mit gutem Forſte, um 70 — 80,000 Thlr. 
zu kaufen geſucht durch den Odigen. 


Das zu Leutmannsdorf Nro. 62 gelegene Bauergut, 
mit 50 Morgen Acker, 10 Morgen Wieſe und 30 Morgen 
Wald, die Gebäude im beſten Bauzuſtande, iſt für 3000 Thlr., 
wovon 1200 Thlr. darauf ſtehen bleiben können, veränderungs⸗ 
halber zu verkaufen. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 

Der an der Adersbacher Straße in Schönberg am Ringe 
gelegene, maffive, gut eingerichtete Gaſthof zum deutſchen 
Haufe iſt mit oder ohne die dazu gehörigen Aecker, Wieſen und 
Buſch billigſt zu verkaufen. Schömberg, den 27. Juli 1843. 
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Ein Allodlal⸗ Rittergut im Freiſtadter Kreiſt, mit 
1100 Morgen Acker, Buſch, zwel⸗ und dreiſchürigen Wieſen, 
reichem Torfſtich, guter Ziegelei, bei eigner Feuerung bedeus 
tenden Ertrag und Silberzins Robothen, mit 16 Kühen, 
6 Pferden, 11 Ochſen, 500 Stück Schafen, iſt dei billiger 
Anzahlung um 24,000 Thlr. zu verkaufen durch das Commiſ⸗ 
ſions⸗Comptoir des C. A. Dreßler zu Schmiedeberg. 


Das zu Burkersdorf Nr. 10 gelegene Bauergut iſt 
Veraͤnderungs halber zu verkaufen und das Naͤhere beim Eigen» 
thuͤmer zu erfahren. 


Ein ſehr frequenter Gaſthof, in einer Gebirgsſtadt gele⸗ 
gen, mit bedeutenden Aeckern, Garten und Wieſenland, wie 
auch etwas Forſtland ſteht zu verkaufen. 

Auſſer dieſem find mir die ſchoͤnſten Wirthſchaften, Schol⸗ 
tiſeien, Kaffeehaͤuſer, mit und ohne Acker zum Verkauf übers 
geben worden, desgleichen auch die ſchoͤnſten Wirthſchaften, 
welche ſich zum Dismembriren ſehr gut eignen. 

Martiny, Agent zu Liebau. 


Wegen Kränklſchkelt des Beſitzers iſt in der Nähe Hirſch⸗ 
bergs eine Mühle nebſt Bäckerei zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten; Kaufliebhaber und kautionsfähige Pächter erfahren 
das Nähere in der Expeditlon des Boten. 


— — —— ib ——a — —  —— ———— 

Ein angenehm gelegenes, zu jedem Geſchäft ſich eignendes 
Haus in der Schlldauer Vorſtadt, . Hand 
Veränderungshalder zum Verkauf. Das Nähere in der Ex⸗ 
pedition des Boten. 


Freiwilliger Verkauf. 

Da ich Willens bin, meinen Gaſthof Nr. 67. vor dem 
Liegnitzer Thore, Breslauer Straße, nebſt Stallung für 50 
Pferde, Kohlen- und Kalk⸗ Niederlage, aus freier Hand vers 
aͤnderungshalber zu verkaufen, fo konnen ſich Kaufluſtige jeder⸗ 
zeit melden beim Gaſthofsbeſitzer Liebt hal hierſelbſt. 

Jauer, den 22. Juli 1843. 


Gaſthaus⸗Verkauf. 
Veränderungshalben iſt der Befiger des ſub Nr. 152, in 
der Striegauer Vorſtadt in Jauer gelegenen, zum „goldnen 
Baum“ genannten Gaſthauſes Willens, daſſelbe aus freier 
Hand zu verkaufen. Kaufllebhaber können die näheren Bes 
dingungen jederzeit daſelbſt erfahren. i 


100 Stück Zuchtſchaafe und mehrere gute Sprumi 
böde, fo wie 200 Stück Brack Schaaf Vieh im 
zu verkaufen auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Zodten bei 
Löwenberg. D. S age. 


Nicht zu überſehen! 

Gute Servelatwurſt und geräucherten Speck, von 
jedem das Pfund 7 Sgr.; auch gute, geräucherte Schinken, 
das Pfund 5 Sgr., im Ganzen, verkauft der Flelſchermeiſter 
Scholz in Schmiedeberg. 


50 Kaſten Schindeln ſtehen zum Verkauf deim Pfeſ⸗ 
ſerküchler Thiel ſcher in Schmiedeberg. 


Eine Auswahl verſchledener Hauss und Bartenfprigen 
neueſter Art, fo wie auch große fahrbare Feuerſpritzen, wovon 
die kleinſten erfterer Art eine Höhe von 40 Fuß erreichen, von 
rg — 0 80 ey ug do vorräthig zu haben in 

ußer en elſen bei dem Se 

Hieſchberg, den 1. Auguft 1843, Tee. 

Siefert, Glockengießer. 


3 Die neueſten Blechſpielwaaren für Kinder, 
3 Kunſtheerde, Küchen, Vogelbauer in Meffing und 
3 lakirtem Draht, Schachſpiele erhielt und empfiehlt 
> billiſt Scholz, innere Schildauerſtraße Nr. 70. 
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Auf dem Vorwerk Nr. 1. zu Hermsdorf u. K. ſtehen ſechs 
Stuck veredelte gefunde 2, 3, und 4jährige Sprungſtähre 
zum Verkauf. 

Desgleichen offerire ich mehrere noch ganz gute Schafrauffen 
zu geneigter Beachtung zu den moͤglichſt billigen Preiſen. 

Hermsdorf u. K., den 23. Juli 1843. Gyrdt. 


EEE Papier: Anzeige Alle Gattungen engliſcher, 
franzöſiſcher und deutſcher Zeichnen, Velin⸗, Kanzelei⸗, Konz 
zept⸗, Brief⸗, Noten⸗, Eingaben⸗ und Medlan⸗Papiere zu 
Handlungsbüchern in allen Größen, Frauen⸗Velin mit Fran⸗ 
zen⸗Rand, Blumen, Figuren, und Papieren mit Gedirgs⸗ 
und Städte⸗Anſichten, Brief⸗Couverts, Schreibebüchern von 
9 Pf. bis 5 Sgr. pro Stück, Vorſchriften u. Zeichnen⸗Vorlagen, 
Normalſchreibebücher zu 21, Sgr., Wechſel, Anweiſungen, 
Frachtbriefe, Quittungen, vorſchriftsmäßige Klageformulare, 
Prozeßvollmachten, Exekutionsgeſuche, Penſionsqulttungen, 
Oblatten (Schachtel 1 Sgr.), Blumen⸗, Figuren⸗, Buchſta⸗ 
ben⸗ und Deviſen⸗Oblatten, Viſiten⸗, Gratulations⸗ und 
Trauerkarten, Patbenbriefe, Stammdücher, Stammbuch⸗ 
blätter, Albums, Papeteries, ſchwarze und illuminirte Bil⸗ 
derbogen empfiehlt in größter Auswahl die Schreib⸗ und Zeich⸗ 
nen⸗Materlalien⸗Handlung von Waldow in Hirſchberg. 


Verkaufs ⸗Geſuch. 
In Bezug auf das Kaufgeſuch im zweiten Nachtrage des 
Boten Nr. 30 werden hierdurch zum Verkauf ausgeboten: 
Zwei Piauoforto's von 6 Octaven, 
eines davon bis G, von gutem Ton, leich⸗ 
ter Spielart und ganz neu vom 
Inſtrumentmacher Wagler in Friedeberg a. Q. 


Ein großer eiſerner Kanonen⸗Ofen, für einen großen 
Saal ſich elgnend ſteht dillig zu verkaufen in Hirſchderg, 
dunkte Burggaſſe Nr. 170. 


— — — . ͤ — * 1 — 
Ein vorzüglich leichter einſpaͤnniger Plauen wagen und 
ein Kinderwagen ſtehen in der gelben Bleiche zum Verkauf. 


4 Stück gute Fenſter mit 2 Flügeln, verglaſt und beſchla⸗ 

125 4 30 ie. 3) Zoll ee; 5 ſch Nin 7700 
I Lad zu ver „ t Pi 

kunft in Ro. 322 in de 8 


Bekanntmachung. 
Auf den Freiherrlich von Silberſtein ' ſchen Steintohlen⸗ 
werken, bei Schatzlar in Böhmen, find Steinkohlen von 
vorzägliher Qualität zu nachſtehenden Preifen zu haben: 


onne Stückkohlen e. 
1 »Würfelkohle E 
1 kleine, zum Ziegel⸗ u. Kalkbrennen, 2 = 6 pf. 


Bei größern Quantitäten wolle man ſich an das Schichtamt 
daſelbſt wenden, welches dann nach getroffener Uebereinkunſt 
jede geforderte Quantität bereit halten wird. 
Freiherrlich von Silberſtein'ſches Schichtamt 
5 


u Schatzlar. 
Den 20. Juli 1843. 55 


2 Bekanntmachung. 

Nachdem durch das Hohe Finanz⸗Miniſterial⸗Reſcript vom 
20. Juni c. der Verkauf von 15,000 Tonnen alter kleiner 
Steinkohlen von den Beſtänden der Seegen⸗Gottes⸗Grube, 
ohnweit Altwaſſer, zum Preife von 5 Sgr. pro Tonne geneh⸗ 
migt worden, mache ich Solches dem geehrten Publikum mit 
dem Bemerken dekannt, daß dieſe Steinkohlen bei Untermen⸗ 
gung friſch geförderter ſogar zur Stubenheigung, ihrer Qua⸗ 
lität nach aber allein beſonders zu Kalk⸗ und Ziegelbrennereien 
gebraucht werden können. Altwaſſer den 18. Juli 1843. 

Biller, Schichtmeiſter. 


Für Lohgerber. 

In der kaſſirten Gerberei zu Berna bei Schönberg ſtehen 
noch vier große Grubenfäſſer billig und baldigſt zu verkaufen. 
a G. Lochmann. 
MV 

Ein im beſten Zuſtande ſich befindliches Billard, 4 
nebſt Bällen, Lampen und allem Andern iſt baldigſt 
zu verkaufen. Wo? erfährt man in der Exp. d. Boten. & 
SNN N N NN N N N f e Ip e q id ix & 
Daguerre'ſche Apparate 
zum Portraitiren, nach der neueſten und vollſtändigſten 
Konſtruktſon von Voigtländer in Wien eingerichtet, ſtehen 
re beim Opticus und Mechanicus J. Würfel in 
0 . 


Nicht zu überſehen! 

Grüne und gelde Pommeranzen, ſo wie zwei vorzüglich 
ſchöne, ſtarke und geſunde Pommeranzenſtämme ſtehen zum 
Verkauf bei dem Gärtner Schumann in Hirfchberg- 

Sehr gute Kartoffeln find zu verkaufen beim Gärtner 

; Wittig. 
Sechzig Stück ſchön weiß gebleichtes 
Dochte⸗ Garn liegt zum billigſten Ver⸗ 


i ifenſiedermſtr. Wei 
kauf beim 8 Petersporf. 


Ein Uhu iſt e et in Erdmannsdorf. 


er 
Ju verkaufen find 150 Schock Strohſeilt. Etwas 


Do er cen fich beim Gürtler Krebs zu Kunners⸗ 


chert 


678 


— 


—Schlemmkreide in ſe hr ſchöner One- 
lität empfing 

— und einzeln und in Fäſſern billig ſt. — 

Medoc St. Eſtephe incl. Fl. 9 far. — Biſchoff 10 fgr., — 

alt. Grünb. Wein, weiß, das große Qt. 7½ fgr. — roth 8 ſgr. 

— Bernſteinlack Pfund 16 fgr. Garganico, 


Neue Matjes⸗ Heringe und 
brabanter Sardellen empfing 
in vorzüglich ſchoͤner Qualität 

Guſt av Scholtz. 


RN be * er 1 b 

empfiehlt rohe und gebleichte baum⸗ 

8 lene Garne in Allen Nummern, in 

Mule und Water, ſo wie in türkiſch 

roth, blau u. a. m., zu den allerbilligſten 

Preiſen, Heimann Schneller 
in Warmbrunn. 


Treas⸗Leinewand, beſter Qualität, 
empfiehlt 
C. W. Ullmann in Warmbrunn, 
neben der Waffelbude. 


JT T. ee 
Ein Tuchwede⸗Stuhl mit ſämmtlichem Zudehör iſt billig 
zu verkaufen bei C. F. Stuhr, dunkle Burggaſſe. 


Das Univerſal⸗Hühneraugenmittel 
iſt nebſt Gebrauchsanweiſung a 7 ½ Sgr. ſtets vorräshig 
bei A. Waldow in Hirſchberg. 


Kraustab ak, SD 

das Pfund 2 fgr. 6 pf., 
empfing in ganz ſchöner Waare und offeritt felbigen bei eins 
zelnen Pfunden zu obigem Preſſe. Bel Abnahme von 10 Pf. 
noch billiger. J. J. Ulm in Ober-Schmiedeberg. 


Markt: Anzeige, 

Unſern geehrten Kunden zeigen wir hiermit an, daß wir 
den Hirſchberger Markt mit einem vollſtaͤndig neu aſſortirten 
Lager abhalten werden; und ſtehen wir wiederum ſchon 
einige Tage vor dem Markte, vom 17. Auguft 
ab, Kornlaube, in dem Hauſe der Frau Gudenz mit un⸗ 
ſern Waaren aus. g 

Caskel Frankenſtein und Sohn 
in Landeshut. 


— —— —— ͤ . ä6ͤ — 

Der Flachs auf 7 Beeten, mir Sn „wird den 3. Au⸗ 

guſt verkauft beim chankwirth Braun. 
Einen einſpännigen Plauwagen weiſet zum Verkauf 

nach der Agent Rohde. 

— — (ũ— — . —d b — — 
Zwei große eiſerne Keſſel und eine ganz gute Galan⸗ 


der, welche durch Pferde getrieben wird, find zu verkaufen. 
Wo? ſage die Exped. d. Boten. 
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Perſonen ſuchen Anterke net. 

Ein gebildetes Mädchen in mittlern Jahren, geſchickt in ats 
len weiblichen Arbelten, ſucht ein Unterkommen als Gehälfin 
in Führung des Hausweſens, oder als Geſellſchaſtertn in eis 
ner anſtändigen Familie. Franzöſiſch ſpricht es nicht. Jy⸗ 
ten religiöfen und ſittlichen Werth verbürgt, und erbietet ſich, 
nähere Auskunft zu geben 

der Paftor Roth in Erdmannsdorf. 


Ein junges, gedildetes, mit guten Zeugniffen verſehenes 
Mädchen, die außer den Schulkenntulſſen einige Kenntniſſe 
der franzöſiſchen Sprache beſitzt, in Handarbeiten geübt IR, 
und ſich auch in der Wirthſchaft nützlich zu machen weſß, ſucht 
ſobald als möglich bei Kindern, fie in den erften Anfangsgrüns 
den zu unterrichten, oder als Geſellſchafterin, ein Unterkom⸗ 
men. Es wird vorzüglich auf gute Behandlung 4 
Adreſſen übernimmt Herr Buchbinder Bürgel in Schmie⸗ 
beberg. 


— Engagements⸗Geſuch. = 

Ein junger unverhelratheter, mit vortheilhaften Empfeh⸗ 
lungen verfehener, milſtairfreier Mann, welcher ausnahms⸗ 
weiſe ſchön und ſchnell ſchreibt, geläufig conchpirt und proto⸗ 
collirt, und der bereits bei hohen Herrſchaſten als Secretair 
und Domin.⸗Polizei⸗Verwalter fungirte, wünſcht wiederum 
als ſolcher oder auch in irgend einem Bureau ein Unterkom⸗ 
men, das er ſogleich antreten könnte. Nähere Auskunft er⸗ 
Er = Tiſchiermeiſter Herr Brückner in Hirſchberg neben 
der Poſt. 8 ö 


Ein im Rechnungsfache und Buchführung geübter, ältli⸗ 
cher Mann, mit guten Zeugniſſen verſehen, wünſcht zu feiner 
Beſchäftigung ein Engagement; derſelde würde ſich im Falle 
einer Anſtellung, bei freundlicher Behandlung. ſehr gerne mit 
einem mäßigen Gehalte begnügen. Darauf Reflektlrende er⸗ 
fahren das Nähere durch den Herrn Kommiſſionar Rahner 
auf der Langgaſſe in Schweidnitz. 


ECC 
unterkommen⸗Geſuch. 2 


Ein unverheiratheter Jager, der ſeither einen nicht 
unbedeutenden Communal⸗Forſttheil zur Zuftleden⸗ 
heit feiner Vorgeſetzten verwaltet hat und überhaupt 
gute Milltair⸗ und Civil⸗Zeugniſſe produchren kann, 

wünſcht daldigſt anderwelt plaeſrt zu werden. — 
Hochverehrte Intereſſenten werden ganz ergebenſt ers 
ſucht, Ihre Adreffen unter der Chiffer F. I., gütigſt 
portofrei an die Redaction des Boten a. d. R. einſen⸗ 
den zu wollen. 


ec KK RN Rοττπτπο”N]τνπ 
Lehrlings ⸗Geſuche. 
Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luſt hat, die 
Tiſchler⸗Profeſſion zu erlernen, findet ein baldiges Unterkom⸗ 
men beim Tiſchlermeiſter Kadelbach in Schmiedeberg. 


— H ꝓ——k— — — —— 
Einige Burſchen, welche Vorkenntniſſe in der Mu 
befisen, können täglich unter billigen, verhöltalßwäßſgen 

Bedingungen bei Unterzeichnetem in die Lehre treten. 
Löwenberg den 18. Juli 1843. 
Lange, Mußt Unternehmer, 


Ein junger Menſch aus guter Famille, welcher Luft hat 
PorzelanzMaler zu werden, und einer, welcher Kauf⸗ 
mann werden will, finden 0 Unterkommen durch den 

Agent und Gaſtwirth Wagler in Friedeberg a. Q. 


perſonen finden Unter kommen. 

Ein, mi zwel Damenkleiderverſertigergehülfen, welche 
in ihrer Profeffion geübt find (nur ſolche), werden geſucht, 
und finden ausdauernde Beſchäftigung deim 

eee Herrmann Lohr 
n Lähn. 


Brauchbare Maurergeſellen werden geſucht, und del 
legend günſtiger Witterung ununterbrochen dis Weihnachten 
deſchäftigt deim Maurermeiſter Nitſche in Freiburg. 


Ein geſchickter Steindrucker, mit guten Zeugniſſen vers 
ſehen, findet unter vortheilhaften Bedingungen den 1. Oktbr. 
d. J. eine dauernde Condition deim 

Maler und Steindrudereibefiger G. Rehberg 
in Sprottau. 


Ein junger rechtlicher Menſch von 14 bis 18 Jahren, welcher 
mit einem Pferde gut umzugehen und damit zu fahren verſteht, 
gut und fertig Geſchriebenes leſen, und was ihm dictirt wird 
ſchnell und leſerlich ſchreibt, kann ſofort ein Unterkommen 
finden; wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Bu ver mieth 
Eine freundliche Parterre⸗Stude nach dem Garten 
mit Alkove, Küche und Belgelaß, iſt zu Michaeli, von ruhi⸗ 
gen Miethern, zu beziehen in dem Hauſe Nro. 981 auf der 
Hellergaſſe. 
Vom 1. September d. J. ab iſt in meinem vor dem Langen⸗ 
gaſſenthore gelegenen Haufe eine Wohnung, beftehend aus 5 
eizbaren Studen mit Küche, Gewölde, Keller, Kammern und 
oden, fo wie gewölbter Stallung zu 3 Pferden und Wagens 
gelaß zu vermiethen. Nähere Auskunft iſt ſowohl bei Herrn 
Kaufmann Rimann, als im Lokal ſelbſt beim Gärtner Sei⸗ 
fert zu erhalten. 
Müller, Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Gefunden. 
Ein Regenſchirm iſt bei mir durch irgend Jemand vers 
eſſen worden; der ſich legitimirende Eigenthümer kann den ⸗ 
2 gegen Erſtattung der Inſertions⸗Gebühren, wieder 
erhalten bei N. Cuontz, Conditor; 
i in der Allee zu Warmbrunn, 


Am 24. Juli iſt in dem Neben⸗Gäßchen bei der Menzel⸗ 
Gaſſe in Schönau eine Tabakspfeiſe gefunden worden. 
Eigenthümer kann ſelbige gegen Erſtattung der Inſertlons⸗ 
Gebühren zurück erhalten. Nachweis ertheilt der Buchbinder 
Hayn in Schönau. 


Verloren. 
Ein Vorſtehhund, auf den Namen Caro hörend, braun 
efleckt, mit langem braunem Behang, mit einem Lederhals⸗ 
band, worauf die Schrift J. E. Baumert, Hlrſchberg, ik 
am 31. Juli verloren gegangen. Wer denfelben wieder 
oder nachweiſet, erhält ein gutes Douceur von J. E. Baus 
me rt in Hieſchberg, Kürſchner⸗Laube Nro. 15. 


e n. 


Verloren. 

wurde am 17. Juli a e. auf dem Wege von 
der Hampelbaude bis zur Anna⸗Kapelle, 
oder Seidorf, ein faſt noch ganz neuer, 
ſchwarzſeidener Regenſchirm, mit gan 

eiſernem Geſtelle und einem dunkeln, lei⸗ 
nenen Futteral. Wer denſelben in der 
Exped. d. Boten abliefert, erhält Einen 
Thaler Belohnung. 


Einladungen. 

Winter⸗, Sommer⸗ und Badegarten. 

Auf mehrſeitiges Verlangen Freitag, den 4. Auguſt, erfte 
Abend⸗Concertmuſik, von7 Uhr an. Zum Abendbrod 
blauen Aal mit Salat oder Früh⸗Kartoffeln, à Port. 4 Sgr. 
Für Muſik wird extra aufgelegt. Auch kann ſpäter Tanz⸗ 
vergnügen stattfinden. Bel günftigem Wetter im Freien; der 
Tanz natürlich im Glas⸗Saale. — Zugleich empfehle ich zwei 
Sorten Ungar⸗, vier Sorten Franz⸗, vier Sorten Rhein⸗ u. 
Moſel⸗, Mallaga⸗, Madeira⸗ und Champagner⸗ und drei 
Sorten Roth⸗Weine, von 16 Sgr. an dis 2 Thlr. pro Flaſche, 
feine Liqueuts, daieriſchen Bock und gutes einfaches Bier. 

- Schnädelbach. 


Ein Zimmer mit Gebirgs⸗Ausſicht, freundlich und bequem, 
iſt mit oder ohne Meubles zu vermiethen. 


Meine Bäder, die, ſelbſt einfach, vermöge des Eiſengehalts, 
ſich wieder bel Vlelen ſehr kräſtigend bewieſen haben, empfehle 
ich ebenfalls nochmals. Der Obige. 


Tanz muſik. 

Künftigen Sonntag, den 6. Auguſt, wird im Landhäus⸗ 
chen bei ne ee abgehalten werden. Auch 
find dafeloft friſche Kuchen zu haben. Um recht zahlreichen 
Beſuch bittet ergebenſt Guſchke. 


no Sinladung: 
adet zu einem Kegel: Scheib 1 6 
Pürſch⸗Büchſen, auf Sonntag dend Zuguſt, ale feine 
Freunde ergebenſt ein, 

der Königl. Förſter Biſchoff in Erdmannsdorf. 


Zu dem künftigen Sonntag, den 6. Auguſt, adzuhalten⸗ 
den Kirſchenfeſte, wobel zugleich Tanzmuſik ſtattfindet, ladet 
alle Freunde und Gönner ergebenſt ein 

Carl Hayn, Pächter der Ihle'ſchen Tabagie. 


Ein Scheibenſchleßen aus Standröhren um Geld, nebſt 
— findet Sonntag, als den 6. d. Mts., zum Kir⸗ 
ſchenfeſte dei Unterzeichnetem ſtatt, wozu ganz ergebenſt einla⸗ 
det Liebig, Gerichtskretſchmer. 
Saalberg, den 1. Auguſt 1843. 


Einladung. 
Sonntag, den 6. Auguſt, Stich⸗Schelben⸗Schießen und 
anzmuſik dei Robert Bachmann, 
Schieß haus pächter in Lähn. 
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Wechsel- und Geld- Cours. 


Breslau, vom 29. Juli 1843. 
Wechsel-Course. ee 
Amsterdam in Ceur. „ „ „ |2Mon 141 — 
Hamburg in Bance ss „ „„ „ „ A vista 1501. — 
Dit „ „ „ „ » Mon 1504 er 
Lehdon für 1 Pfd. s t.. „1 Mos. 6.26% — 
Leiptig im 14 Thaler - Fus „ „ I Vistz — — 
Dit oe „ „ „6 „„ Nee 2 zw 
Augsburg: 0 4 „ „ „ Mon. — — 
Wi oe 0 0 2 „ Mond 10414 — 
Berli „ẽR0da v4 — 994 
Des „„ „„ „„ „ „ Mn | — 99 
8014 Course 
Holland. Rand-Dusaten #5 #9 „ — — 
Kaiserl. Ducaten ere 96 in 
Friediichdor 2 0 0 0 0 0 0. — 113¼ 
Letisd'e'r 2 9 „„ „„ „„ „„ „„ 0 „ 411% — 
Poln. Courant „„ %% „ „% — — 
Polnisch Papier- Gels „ — 97 
Wiener Banknoten 150 Fl. 105% er 
Bilesten- Course. Br 
Staats Schuld - Scheine # ® 341 104%, — 
Sechandl. Pr. - Scheine 4 30 Ru. — 90 — 
Gr. Herz. Pos. Pfangbrieſe „3 4 106%, — 
dito dito dito * 3A 101% —— 
Schles. Pfandbrieſe ven 1000 Rtl. 37 — — 
dit. di- 0 3% 10277 — 
dite Ltr. B. Pfandbr. 100 4 58 * 
dite dite so - 4 105% — 
Eisenbahn- Actien O/S, 5 „ 4 170 114 
dito dito Prierluts 4 104% z 
Freiburger Eisonbahu - Actien voll 
eingexalllt # 5 2 2 ».% 4 — 115% 
Diseonte „ * —* — 


— — h — 
Getreide Markt Preife. 


Hirſchberg, den 27. Juli 1843. 
w. Weizen. Ig. Weizen. J Moggen. | Serſte. cr. 
en for. pf. rtl. A pf. rtl. for. pf. rtt. far. pf. 5 5 pf. 
8 a RI TI US BET 
f 2) 3.—1 1:27 N 
Nirdriger 1 124 J 474 — 
Ereſen J Hinter 2) I Mittler 128 —1 


Der 
wert, 
ſter 

ittier 


Jauer, den 29. Juli 1843. 5 


213 —1 21217] 2| 3— 1-11] = 
: 8485 — 21 — 1119 — | 1 — 
1129 1 102 144 


1126 20 14047 

Löwenberg, den 24. Juli 1843. 
—.v d. . . . ——ůů— 
Hoͤchſter J 1 28 —1 125 — 423 — 4 13,1 11 a — 


I ů— -- — 


Hale 
Niedriger 


